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Die österreichische Wir tschaf t behaupte t wei­
terhin ein hohes Niveau Der Expor t beginnt sich, 
nach starkem Rückgang zu Jahresbeginn , zu stabi­
lisieren, der A b b a u von Vor rä t en verl ier t an Be­
deutung, Konsum u n d Invest i t ionen zeigen wei ter­
hin eine leicht s teigende Tendenz. Produkt ions­
einschränkungen in einzelnen Zweigen der I n d u ­
strie werden durch Produkt ionss te igerungen in an­
deren Zweigen wet tgemacht Der Konjunktur ­
schwäche in der Forstwirtschaft u n d im Verkehr 
stehen weitere Leis tungsste igerungen im Bauge­
werbe, im Fremdenverkehr u n d in anderen Dienst ­
leistungsbetrieben gegenüber Die Z a h l der Be­
schäftigten ist noch immer höher als im Vorjahr 

Stärkere konjunkture l le Auftr iebskräfte, die 
befriedigendes W a c h s t u m der Wir t schaf t er­

t l i c h e n würden, könnten künftig vor al lem von 
d e r überraschend kräf t igen Belebung der amer ika-
n i ^ h e n Konjunktur und der hohen Flüssigkeit des 

eirruschen Kred i tappara tes ausgehen Die quan­
titative Bedeutung dieser beiden Faktoren ist je-

^ nur schwer zu beurte i len und darf jedenfal ls 

nicht überschätzt werden. Der Erholung der ame­
rikanischen Konjunktur steht eine anha l t ende 
Baisse auf den in te rna t iona len Rohwarenmärk ten 
u n d damit ein werterer Rückgang der E inkommen 
der Rohstoff Produzenten gegenüber D i e hohe 
Flüssigkeit des Geldmarktes konnte zwar eine Aus­
wer tung des Wir tschaf tsvolumens finanzieren Ob 
u n d in welchem U m f a n g j edoch von diesen Mög­
lichkeiten Gebrauch gemacht wird , häng t in hohem 
M a ß e von den E r w a r t u n g e n u n d P länen der U n ­
ternehmer u n d Hausha l t e ab 

In dieser Si tuat ion hat d ie Finanzpoli t ik ein 
mäß ig expansives Budget für 1959 vorbereitet. Der 
ordent l iche Hausha l t w i rd n a c h konservat iven fi­
nanzpol i t ischen Grundsä tzen geführt Namhaf t e 
Mehrbe las tungen des Bundes aus gesetzlichen Ver­
pflichtungen sollen bei unveränder t em Budge tum­
fang dur ch Sparsamkei t u n d Kürzung ander er 
Ausgaben ausgegl ichen werden . Auf diese Weise 
hofft man, das Defizit im ordentl ichen H a u s h a l t zu 
beseitigen, das im J a h r e 19.58 aus konjunkturpol i ­
t ischen E r w ä g u n g e n in Kauf genommen wurde 
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Die Konjunkturpol i t ik wird, wie in den J a h r e n bis 
1958, in den Bereich des außerordent l ichen H a u s ­
haltes verwiesen, der bedeutend größere Mittel vor­
sieht als im Vorjahr 

Auf dem Arbeitsmarkt wurde Ende Augus t 
der Saisonhöhepunkt erreicht. Im September sank 
die Z a h l der Beschäftigten um 2.500 (im Vorjahr 
um 1 500) auf 2,268 000 Vor al lem die L a n d w i r t ­
schaft u n d das Gas tgewerbe ent l ießen saisonbe­
dingt Arbei tskräf te Im Vergleich zum Vorjahr 
gab es E n d e September um 13 900 oder 0 6 % Be­
schäftigte mehr (Zu Jahresbeginn ha t t e der Vor -
sprung noch 39 200 b e t r a g e n ) Das im ganzen et­
was höhere Beschäft igungsniveau ist hauptsächl ich 
dem Baugewerbe u n d verschiedenen Dienst le is tungs­
zweigen {Handel, Fremdenverkehr , freie Berufe) 
zu danken Landwir t schaf t u n d Indus t r ie beschäf­
t igten Ende Augus t um 11 400 und 4.800 Arbei ts ­
kräfte weniger als ein Jahr vorher Der Beschäf­
t igungsrückgang in der Landwir tschaf t entspricht 
einem langfris t igen St rukturwandel der österrei­
chischen Wirtschaf t . Dagegen ha t der ger ingere 
Arbei tskräf tebedarf der Industr ie , d ie bisher zu 
den am stärksten expandie renden Zweigen zählte, 
vorwiegend konjunkture l le Ursachen Die S tagna­
tion der P roduk t ion bei anha l t end wachsender 
Produkt iv i tä t legt vielen Betr ieben nahe, Arbe i t s ­
kräfte freizusetzen. Von den in der Fachverbands ­
statistik erfaßten 20 Industr iezweigen hat ten E n d e 
August zwölf weniger und acht mehr Beschäftigte 
als im Vorjahr 

Die Z a h l der vorgemerkten Arbei tsuchenden 
stieg im September um 2 200 (im Vorjahr um 
2 700) auf 73 400 Personen Im Vergleich zum 
Vorjahr gab es u m 8 900 Arbei tsuchende mehr 
Der Abs t and gegenüber d e m Vorjahr , der sich in 
den Sommermona ten vergrößer t ha t te , ist dami t 
wieder etwas kleiner geworden Die ver­
hä l tn ismäßig ger inge Z u n a h m e der Arbeitslosig­
keit im September war teilweise den Konsumgüter-
Industr ien zu danken, die saisonbedingt neue Ar ­
beitskräfte, vor a l lem Frauen , aufnahmen. A u ß e r ­
dem w u r d e der Arbe i t smark t durch die Einziehung 
von 15 500 Rekru ten entlastet. Das Angebot an 
Arbei tskräf ten sank dadurch saisonwidrig um 300. 
In der ersten Oktoberhälf te stieg die Z a h l der vor­
gemerkten Arbei t suchenden um 5 400 gegen 4 700 
im Vorjahr . 

Die Industrieproduktion h a t sich — von kurz 
fr istigen Saisonschwankungen abgesehen — stabi 
lisiert Die kon junk tu rdämpfenden Einflüsse des 
Expor t rückganges sind schwächer geworden Wich­
tige Expor t indus t r ien konnten ihre Ausfuhr zumin­
dest mengenmäßig gut behaup ten oder auf den 
In l andsmark t ausweichen Andererse i t s fehlen 
s tärkere Impulse , die einen neuen Aufschwung 
der Indus t r ieprodukt ion einlei ten könnten Der 
saisonber einigte Produkt ions index war im J u i j 
mi t 254 (1937 = 100) ebenso hoch wie im Juni 
I m Vergleich zum Vorjahr wurde um 6% 
mehr produzier t Al lerdings war die Industrie­
produkt ion im Juli 1957 besonders niedr ig Im 
Augus t dür f te der Vor jahress tand nach bisher vor­
l iegenden Ergebnissen von 13 Zweigen nur knapp 
erreicht w o r d e n sein Auch die bereits für Septem­
ber vor l iegenden Ergebnisse im Konjunkturtest des 
Insti tutes lassen zunächst keine Ä n d e r u n g der In­
dustr iekonjunktur erwar ten , obwohl in einzelnen 
Zweigen wieder größere Expor tauf t räge eingehen 
E ine deut l ich steigende Tendenz weist die Pro­
duktion nur in einigen Zweigen, wie in der Fahr­
zeug-, Elektro- , chemischen sowie in der Nah-
rungs- u n d Genußmit te l indus t r ie auf. In den mei­
sten übrigen Zweigen schwankt die Produktion 
geringfügig um den Vorjahresstand. Ausgespro­
chen schlechtgeht e s n a c h w i e v o r dei Textilindustrie 

In der Landwirtschaft war die Getreideernte 
(ohne Körnermais) nach der zweiten amtlichen 
Vorausschätzung mit 1 59 Mill t um 8 % niedriger 
als im Vor jahr Der Mindere r t r ag v o n rund 
50.000 f Brotget re ide wi rd sich vermut l ich nur we­
n ig auf die Markt le i s tung auswirken, d a im Vor­
jahr größere M e n g e n auswuchsen und verfüttert 
we rden muß ten Die schwächere Ernte a n Futter­
get re ide u n d Kartoffeln schmälert jedoch d i e Futter­
basis der Landwir t schaf t A u c h wenn sie mehr 
Fu t t e rge t i e ide einführt , wird wahischeinl ich die 
Fleischproduktion oder der Viehbestand verringert 
werden müssen Anderersei ts wurden bemerkens­
wer t viel Rüben, Spätgemüse, Obst und W e i n ge-
erntet Das reichliche Angebot wird teilweise nur 
zu stark gedrückten Preisen vom Markt aufgenom­
men. Die Milchl ieferungen sanken im August un­
erwar te t u m . 5 % unter den Vor jahress tand Butter 
w u r d e um 1 0 % u n d Käse um 7 % weniger produ­
ziert Der ver lustre iche Expor t von Butter konnte 
dadu rch e ingeschränkt werden D i e Fleischproduk-
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tion für den Markt war im August nach Berech­
nungen des Institutes um .5% (in den eisten acht 
ftlonaten um 9%) höher als im Vorjahr. 

Die Nachfrage nach Energie ist weiterhin 
ziemlich schwach, da noch immer alte Vorräte ab­
gebaut werden und der Verbrauch konjunkturbe­
dingt nur wenig wächst Der Absatz von Kohle 
war im August um 13% niedriger als im Vorjahr. 
Inlandskohle wurde um 9% und Auslandskohle 
um 15% weniger gekauft Seit Jahresbeginn be­
trägt der Minderbezug an Kohle 0'94 Mill t {Stein­
kohlenbasis). Auch auf den europäischen Kohlen-
märkten halten die Verbraucher weiter zurück, die 
Haldenbestände in den Revieren sind bereits be­
denklich hoch Der Stromverbrauch der österrei­
chischen Wirtschaft (ohne Pumpstrom für die 
Speicher werke) war im August um 2 % höher als 
im Vorjahr Im Jahre 1957 hatte die Zuwachsrate 
noch 7% betragen, Die Tarifabnehmer bezogen um 
1% und die Industrie um 3 % mehr Strom Ver­
hältnismäßig günstig ist noch die Absatzlage für 
Erdölprodukte. Heiz- und Dieselöl wurden im Au­
gust um 14% und 3 % mehr abgesetzt als im Vor­
jahr. Der etwas geringere Benzinabsatz (—1%) ist 
nur ein Zufallsergebnis. Seit Jahresbeginn wurde 
um 12% mehr Benzin verkauft als im Vorjahr 
Aber auch der Verbrauch an Erdölprodukten 
nimmt nicht mehr so stark zu wie in den letzten 
Jahren, obwohl die Motorisierung fortschreitet Im 
August wurden um 36% mehr Personenkraftwa­
gen und um 34% mehr Nutzfahrzeuge neu zum 
Verkehr zugelassen als im Vorjahr Auch Motor­
roller werden wieder in größeren Mengen gekauft 

Im Einzelhandel wirkte sich im August die ge­
ringere Zahl von Verkaufstagen ungünstig aus Die 
Umsätze waren nur knapp so hoch wie im 
Juli, obwohl saisongemäß eine Zunahme um etwa 
5% zu erwarten war. Im Vergleich zum Vorjahr 
wurde wertmäßig nur ebensoviel und mengenmä­
ßig um 1% weniger verkauft Je Verkaufstag wa­
ren die Mengenumsätze, ähnlich wie in den Mo­
naten vorher, um etwa 3 % hoher als im Vorjahr. 
Verhältnismäßig schlecht gingen dauerhafte Güter, 
insbesondere Wohnungseinrichtung und Hausrat, 
Motorräder und Fahrzeugzubehör sowie Uhren 
und Schmuckwaren. Auch im Handel mit Lebens­
mitteln undTabakwaren blieben die saisonüblichen 
Umsatzsteigerungen aus Dagegen wurden haupt­
sachlich infolge der lebhaften Sommerräumungs­

verkäufe um .5% mehr Textilien verkauft und da­
mit erstmalig seit Mai die Vor Jahresumsätze wert­
mäßig wieder leicht überschritten Der Einzelhan­
del ist weiter bemüht, seine Vorräte möglichst klein 
zu halten Wareneingänge und Bestellungen san­
ken im August in den meisten Branchen stärker als 
im Vorjahr 

Der Rückgang der Ausfuhr hört allmählich 
auf, sie war im August mit 2.045 Mill. S annä­
hernd gleich hoch wie im Juli Die Fertigwaren­
ausfuhr stieg um 37 Mill S, ihr Anteil am Gesamt­
export von 4 5 % auf 47% Dagegen sank der Ex­
port von Rohstoffen (saisonbedingt geringere Holz­
exporte) um 33 Mill S und der von Nahrungs­
und Genußmitteln (geringere Viehexporte) um 
10 Mill S Im Vergleich zum Vorjahr war die 
Ausfuhr um 99 Mill S oder 4 6% niedriger, wo­
ber jedoch zu berücksichtigen ist, daß die August­
ausfuhr des Vorjahres ungewöhnlich hoch war 
Der Ausfuhrrückgang gegenüber dem Vorjahr be­
trifft überwiegend Halbwaren, insbesondere Eisen 
und Stahl, und war ausschließlich eine Folge von 
Preissenkungen Volumenmäßig war die Ausfuhr 
um 5% höher als im Vorjahr 

Die Einfuhr ist in den letzten Monaten kräf­
tig gestiegen Im August betrug sie 2.759 Mill S, 
um 17% mehr als im Vorjahr und um .5% mehr 
als im bisherigen Rekordmonat Dezember 1957 
Die Mehreinfuhr bestand fast ausschließlich aus 
Fertigwaren. Elektrogeräte, Maschinen, Metallwa­
ren und chemische Erzeugnisse wurden im August 
um 117%, 6 1 % , 6 5 % und 46% mehr eingeführt 
als im Durchschnitt des 1 Halbjahres 1958. Für 
Textilien, Papier- und Kautschukwaren betrug die 
Einfuhrsteigerung im gleichen Zeitraum 24%, 
146% und 138% Die sprunghafte Zunahme der 
Fertigwaren einfuhr hängt offenbar mit dem neuen 
Zolltarif zusammen, der ab 1 September 19.58 
wirksam ist Viele Unternehmungen, derenlmport-
waren künftig mit höheren Zöllen belastet werden, 
haben sich rechtzeitig mit billiger Ware einge­
deckt Die normalerweise erst vor Weihnachten zu 
erwartende Importsteigerung wurde auf diese 
Weise vorweggenommen. Auf der anderen Seite 
wirkten sich die Zollsenkungen im neuen Tarif nur 
wenig aus Vielfach waren bereits bisher die tat­
sächlich eingehobenen Zollsätze niedriger als der 
alte autonome Zolltarif. Außerdem verfügten viele 
Unternehmungen nur über geringe Vorräte und 
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konnten daher mit Bestellungen nicht zurückhal­
ten 

Infolge der spekulativen Einfuhr Steigerung 
erhöhte sich das Defizit in der Handelsbilanz von 
375 Mill S im Juli auf 714 Mill S im August, den 
bisher höchsten Stand Trotzdem nahmen die Net­
tobestände der Notenbank an Gold und Devisen 
im August um 1 222 Mill. S und auch nach der 
Reisesaison im September noch um 337 Mill S 
zu In der EZU entstand im August ein Überschuß 
von 10 8 Mill $ und im September ein Defizit von 
3 0 Mill § Der Zahlungsverkehr mit Verrech­
nungsländern war in beiden Monaten leicht passiv. 
Ende September verfügte die Notenbank über 
einen Gold- und Devisenvorrat von 15 9 Mrd S, 
das ist ungefähr der Wert der Importe von sechs­
einhalb Monaten 

Der auffallend große Unterschied zwischen 
dem hohen Defizit in der Handelsbilanz von 714 
Mill S und dem Rekordübeischuß in der Devisen­
bilanz von 1 222 Mill S im August läßt sich nur 
teilweise mit Einnahmen aus unsichtbaren Trans­
aktionen erklären Im Reiseverkehr nahm die No­
tenbank 841 Mill S Devisen von ausländischen 
Besuchern ein und stellte 154 Mill S Devisen für 
Auslandsreisen von Österreichern zur Verfügung. 
Die Netto einnahmen waren mit 687 Mill S um 
18 Mill S oder 3 % größer als im Vorjahr. Außer­
dem erhöhten sich die valutarischen Reserven da­
durch, daß Österreich 178 Mill. S Gold aus dem 
Brüsseler-Pool zurückerhielt Auch wenn man die 
Kapitalimporte berücksichtigt, bleibt noch immer 
eine beträchtliche Lücke zwischen Handels- und 
Devisenbilanz Sie kann hauptsächlich damit er­
klärt werden, daß die zusätzlichen Importe im Au­
gust nur zu einem geringen Teil die Devisenbilanz 
im gleichen Monat belasteten und überwiegend 
erst in den kommenden Monaten bezahlt werden.. 
Vor allem Vertreter ausländischer Firmen haben 
ihre Lager mit Hilfe von Lieferantenkrediten auf­
gefüllt. 

Die hohen Devisenkäufe der Notenbank ver­
stärkten die monetären Auftriebskräfte Nach einer 
verhältnismäßig geringen Zunahme im Juli stieg 
das zirkulierende Geldvolumen im August um 
762 Mill S, um 283 Mill. S stärker als im Vorjahr 
Der überwiegende Teil der zusätzlichen Geld­
menge schlug sich auf Scheckkonten nieder, die um 
691 Mill. S zunahmen Dagegen sank der Umlauf 

an Noten und Münzen um 82 Mill S. Gleichzeitig 
mit der Ausweitung der Geldmenge stieg die Flüs­
sigkeit des Geldmarktes. Die Kreditunternehmun­
gen erhöhten ihre freien Giroguthaben bei der 
Notenbank im August und September um 1 032 und 
470 Mill S Außerdem verminderten sie ihr Wech-
selobligo um 130 Mill. S und 391 Mill S Ihre 
Nettoguthaben bei der Notenbank erreichten Ende 
September den Rekordstand von 3 345 Mill S Die 
hohe Flüssigkeit des Kreditapparates hat sich in 
den letzten Monaten nur wenig auf die Kreditge­
währung ausgewirkt Das kommerzielle Kreditvo­
lumen stieg im Juli und August um 136 Mill S 
und 177 Mill. S, um 293 Mill S und 130 Mill S 
weniger, als gleichzeitig auf Sparkonten eingelegt 
wurden. Das Kreditvolumen der Aktienbanken 
ging sogar zurück Die geringe Kreditausweitung 
dürfte teilweise darauf beruhen, daß die Wirt­
schaft infolge des Abbaues von Vorräten und des 
Rückganges der internationalen Rohwar enpr eise 
weniger Betriebsmittelkredite benötigt Außerdem 
steht der heimischen Wirtschaft in wachsendem 
Maße ausländisches Kapital zur Verfügung, das 
durch die hohen Zinssätze angelockt wird Wahr­
scheinlich werden sich jedoch die Kieditunterneh-
mungen in den kommenden Monaten bemühen, zu­
mindest einen Teil ihrer überschüssigen flüssigen 
Mittel in kommerziellen Krediten und Wertpapie­
ren zu veranlagen Dadurch ist ein stärkerer Druck 
zumindest auf jene Zinssätze zu erwarten, die nicht 
unmittelbar durch die Bankrate bestimmt werden 

Das Preisniveau hat im September vorwiegend 
saisonbedingt etwas angezogen Der Großhandels­
preisindex des Statistischen Zentralamtes stieg 
von Mitte August bis Mitte September um 0 2°/o 
auf 853 und der Lebenshaltungskostenändex des 
Institutes um 0 9% auf 735 4 (1938 = 100) Die Er­
höhung der Indizes geht hauptsächlich auf die 
Verteuerung von Fleisch zurück, die durch eine 
saisonbedingte Verbilligung von Kartoffeln nur 
teilweise ausgeglichen wurde Außerdem wurden 
im Einzelhandel Eier teurer, Obst und Speiseöl da­
gegen billiger Mitte September waren die Groß­
handelspreise um 3 3 % niedriger, die Lebenshal­
tungskosten dagegen um 0 4 % (ohne Saisonpro­
dukte um 1 5%) höher als im Vorjahr In jüngster 
Zeit wur den einzelne Pr eiserhohungen mit der 
Verkürzung der Arbeitszeit (Kohle) oder mit Zoll­
erhöhungen (z. B Flachglas) begründet. Auf der 



anderen Seite zwingt die scharfe Konkurrenz bei 
verschiedenen Indus t r ieprodukten (z B Zellwolle) 

u ö d die reiche E r n t e an einzelnen A g r a r p r o d u k t e n 
(z B W e i n u n d Obst) zu Preissenkungen 

Die Lohnbewegung war unbedeutend In der 
Zucker Industrie w u r d e n dre kol lekt ivvertragl ichen 
Löhne der Arbei ter u n d in der Stein- u n d kera­
mischen Indus t r ie die Mindes tgrundgehäl te r der 
Angestel l ten erhöht Im Bergbau w u r d e A n f a n g 
Oktober die Arbeitszeit auf 45 Wochens tunden bei 
vollem Lohnausgle ich herabgesetzt Für die ersten 
drei Übers tunden wi rd ein Zuschlag von 25°/o und 
für alle wei teren ein Zuschlag von 5 0 % gezahlt 
Der Tar i f lohn index des Insti tutes bl ieb im Sep­
tember u n v e r ä n d e r t Die Brut to-Stundenverd iens te 
der Wiener Arbei ter w a r e n im Durchschni t t der 
Monate Ju l i u n d August um 2 2 % höher als im 
Vorjahr. 

Der Bundesvoranschlag 1959, der am 22. Ok­
tober dem P a r l a m e n t vorgelegt werden wird , ist 
ein Kompromiß zwischen finanzpolitischen u n d 
konjunkturpoli t ischen Erwägungen . Die orden t ­
liche G e b a r u n g enthä l t Ausgaben von 37 5 M r d S 
und E innahmen von 36"5 M r d S, somit einen A b ­
gang von 1 0 M r d S. Das ordent l iche Budget ist 
annähernd gleich groß wie im Voranschlag 1958 
Die Stabil is ierung der Ausgaben erwies sich als 
schwierig, da gesetzliche Verpfl ichtungen (z B. aus 
dem Staa t sver t rag u n d der Pensrons Versicherung 
für Selbständige) Mehrausgaben von e twa 2 M r d 
Schilling verursachen D a m i t das ordent l iche Bud­
get nicht wächst , (mußten die „Aufwands- u n d 
Förderungskredi te" zum Tei l beträcht l ich gekürzt 
und vermutl ich auch einzelne Invest i t ionen in das 

außerordent l iche Budget verwiesen werden , das 
mit 3 M r d S, u m 1 3 M r d S höher veranschlagt 
w u r d e als im J a h r e 1958. 

Die konjunkturpol i t i schen Auswirkungen wer­
den sich erst dann e in igermaßen überblicken las­
sen, wenn Einzelhei ten über das Budget bekannt 
sind und mit den ta tsächl ichen Ausgaben u n d E in ­
n a h m e n im J a h r e 1958 vergl ichen werden können 
Wahrsche in l i ch wi rd das neue Budget mäß ig ex­
pansiv wirken Die vorgesehene Steigerung der 
Gesamtausgaben um etwa 4 % bei unve rände r t en 
Steuersätzen u n d T a r i f e n wi rd der Wir tschaf t zu­
sätzliche Impulse geben. Al le rd ings wi rd auch im 
kommenden Jahr ein größeres Defizit in der Ge­
samtgebarung in Kauf genommen w e r d e n müssen 
Der veranschlagte A b g a n g in der ordent l ichen G e ­
b a r u n g von 1 M r d S wird voraussichtl ich durch 
Ausgabene insparungen u n d M e h r e i n n a h m e n ge ­
deckt w e r d e n können. Eine auch nur teilweise 
Deckung der 3 M r d S im außerordent l ichen H a u s ­
hal t wä re jedoch nur dann zu erwarten, wenn d ie 
Konjunktur aus besonderen Gründen (z B Bele­
bung des Exportes) einen s tärkeren Auft r ieb er ­
hiel te Im übrigen h a t es die Budgetpol i t ik inner­
ha lb bestimmter Grenzen in der Hand , ihre A u s ­
gaben der laufenden Konjunkturentwicklung an ­
zupassen A u c h die Ar t , wie das Defizit gedeckt 
wird , spielt eine Rol le Unter den gegenwär t igen 
Bedingungen auf dem Ge ld - u n d Kap i t a lmark t 
wi rk t die F inanz ie rung öffentlicher Ausgaben durch 
Aus landsanle ihen u n d Schatzscheine stärker ex­
pansiv als die F inanz ie rung durch In landsanle ihen, 
die zumindest teilweise die für andere Invest i t ions­
vorhaben ver fügbaren Kapi ta lmark tmi t te l be ­
schränkt 

43 



Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1. 9 

Der Geldmarkt verflüssigt sich weiter. I m 
Augus t u n d September legten die Kredi t ins t i tu te 
1.032 und 470 Mil l S auf ihre Girokonten bei der 
No tenbank ein A u ß e r d e m lösten sie 130 u n d 391 
Mil l S Handelswechse l zurück, so d a ß ihre Ne t to ­
gu thaben bei der Na t iona lbank E n d e September mit 
3 345 Mill S den bisher höchsten S tand erreichten. 

Die Inst i tute erhiel ten die Mit te l durch ver ­
stärkte Einlagen I m Augus t flössen ihnen 1 Mrd. S 
Scheck- u n d Spare in lagen zu Dies ist der bisher 
höchste monat l iche Einlagenzuwachs Die Spar­
einlagen n a h m e n im Ju l i u n d Augus t u m 429 Mil l 
Schilling u n d 307 Mill. S zu, um r u n d 1 0 % wen i ­
ger als in den gleichen Mona ten des Vor jahres , da­
für w u r d e n aber im August 691 Mill S auf Scheck­
konten eingelegt, um 1 4 1 % mehr als vor e inem 
Jahr . 

Die Kreditausweitung steigerte die Ein lagen 
nur wenig Die kommerziel len Kredi te n a h m e n im 
Juli um 136 Mill S u n d im Augus t u m 177 Mill S 
zu Bei den Akt ienbanken w u r d e n sogar um 154 
Mill. S mehr Kred i te zurückgezahlt als neu ver ­
geben. H a n d e l u n d Indus t r ie bauen ihre Lager ab 
und benützen die f re iwerdenden Mittel zur Schul­
denti lgung. Bei den Sparkassen u n d Kredi tgenossen­
schaften erhöhte der Kredi tbedarf von Gewerbe 
u n d Landwir t schaf t das Kredi tvolumen Die Z u ­
n a h m e der nicht ausgenützten Kredi tzusagen bei 
diesen Inst i tuten weist darauf hin, d a ß die Kredi te 
leichter erhält l ich sind Die nicht ausgenützten Kre ­
di tzusagen erreichten E n d e Juni bei al len Inst i tu­
ten 14 5 % des gesamten Kredi t rahmens , gegenüber 
13 5 % E n d e März. 

Die wichtigste Quel le für den Ein lagenzugang 
war die aktive Devisenbilanz Im August kaufte die 
No tenbank netto 1.044 Mill S und im September 
337 Mil l S Gold u n d Devisen In der E Z U erzielte 
Österreich im August einen Uberschuß von 11 Mil l 
Dollar Im September ents tand ein Defizit von 
3 Mill $, im September des Vor jahres be t rug es 
5 Mill $ I m III . Quar ta l konnte die No tenbank 
2.216 Mill S valutar ische Reserven anlegen, gegen­
über 1 516 Mill S im III . Quar ta l des Vorjahres . 
Dami t ist der Minderer lös von 378 Mill. S im 
1 Ha lb j ah r mehr als ausgeglichen 

D a sich die flüssigen Mit te l vorläufig auf dem 
Ge ldmark t stauen, n immt die zirkulierende Geld­
menge trotz den hohen Devisenkäufen der No ten ­
bank nicht starker zu als im Vorjahr I m Juli kamen 
66 Mill. S u n d im August 762 Mill S neu in U m ­

lauf I m Vor jahr w a r e n es 345 Mill. S und 479 
Mill. S 

W a n n die größere Liquidi tä t des Marktes die 
z i rkul ierende Ge ldmenge steigern wird, h ä n g t nicht 
nur von der Wiede rbe lebung der Nachf rage nach 
kommerziel len Kred i ten und von der H ö h e des 
Budgetdefizites ab, sondern auch von der Genehmi­
gung von Anleiheemissionen N a c h der sommer­
l ichen Emissionspause sind im September d ie dritte 
Kirchenbauanle ihe (7.5 Mill S) u n d die zweite Bun­
desanleihe (500 Mill. S) aufgelegt worden. Die bis­
her bekannt gewordenen Anle ihepläne sehen für 
den Herbs t r u n d 350 Mill. S Anle ihen vor Damit 
w ü r d e das Emissionsvolumen des 2 Halbjahres 
1957 (805 Mil l S) nur u m 120 Mi l l S überschritten. 
Es muß jedoch berücksichtigt werden, d a ß dieses 
J a h r die T i lgungen der seit 1953 begebenen Anlei­
hen beginnen. Die jähr l iehen Trlgungsr aten er r eichen 
heuer rund 200 Mill S Die Nettobeanspruchung 
des Kapi ta lmarktes ist also prakt isch u m diesen 
Bet rag geringer 

Auf d e m Wiener Aktienmarkt hielt d i e Som­
merpause im Gegensatz zu den ausländischen Bör­
sen bis Mi t te September an Der Kurs index blieb 
von Mit te Augus t bis Mi t t e September praktisch un­
ve rände r t D a n a c h belebten sich d ie Kurse u n d Um­
sätze Neben inländischen Käufern begannen sich 
auch Ausländer für Akt ien zu interessieren, da die 
österreichischen Akt ien im Verhä l tn i s zu d e n Kur­
sen auf ausländischen Märk ten n iedr ig notierten 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten S 1 bis 19 und 10 1 

Auf den Weltmärkten hä l t dre F laute bei den 
Rohwaren u n d Frach t ra ten weiter an; in West­
europa wird der Druck auf d ie Kohlenpreise zu­
sehends stärker, auch die Ausfuhrpreise für Walz­
stahl haben sich nur wen ig gefestigt Im Inland ent­
wickel ten sich die Pre ise unterschiedlich, d i e Preis­
indizes sind durchwegs leicht gestiegen D i e Lohn­
bewegung war unbedeutend 

Auf den in ternat ionalen Rohwarenmärkten 
gaben die Pre ise vieler Rohwaren erneut nach 
Dies dürf te jedoch hauptsächl ich auf saisonale 
Einflüsse zurückzuführen sein, d a im III . Quartal 
die Nachf rage nach Rohwaren erfahrungsgemäß 
etwas zurückgeht D i e Kakaopreise sind im Sep­
tember erneut stark gefallen (in London u m 22°/o) 
u n d sind nur noch wenig höher als vor e inem Jahr 
I n London wurden ferner im L a u f e des September 
Pa lmöl , Jute und W o l l e um 1 0 % , 4 % u n d 3 % 
billiger, die Kautschuk-, Zink- u n d Kupferpreise 



haben sich dagegen gefestigt (um 1 bis 4%). Die 
New-Yorker Notierungen von Mars, Zucker und 
Sojaöl gingen gleichzeitig um 1 bis 4 % zurück, für 
Weizen, Roggen und Erdnußöl zogen sie jedoch 
um 3 bis 4 % an. Zinn stand Mitte September vor­
übergehend im Zeichen einer Krise, da der inter­
nationale Zinn-Rat mangels ausreichender finan­
zieller Mittel die Stützungskäufe plötzlich einstel­
len mußte Der Londoner Kassapreis für Zinn 
hatte schon in den letzten Monaten trotz starken 
Exportrestriktionen fast nur noch die im Zinnab-
kommen festgelegte Mindesthöhe von 730 £ je t 
erreicht, nun fiel er zunächst sogar 8°/o darunter, 
erholte sich aber später wieder und unterschritt sie 
am Monatsende nur noch um 1% Ende September 
wurde, vorläufig für ein Jahr, ein neues Kaffee­
abkommen abgeschlossen, das darauf abzielt, die 
Kaffeeprerse zu stabilisieren. Die Teilnehmerstaaten 
(15 südamerikanische Lander, auf die etwa vier 
Fünftel der Welterzeugung entfallen) verpflichteten 
sich hierin, ihre Exporte systematisch zu beschrän­
ken Die Bedeutung des Abkommens wird aller­
dings durch das Fernbleiben der afrikanischen Er­
zeugerländer sehr beeinträchtigt 

Die meisten Rohwaren notierten Anfang Ok­
tober niedriger als vor einem Jahr Besonders stark 
(um 10 bis 28%) unterschritten die Londoner Preise 
für Wolle, Palmöl und Blei sowie die New-Yorker 
Preise von Zucker und Sojaöl ihren Vorjahres­
stand 

Die internationalen Rohwarenpreisindizes spie­
geln die Schwäche auf den Rohstoffmärkten deut-

Rohwarennotierungen in London und New York 
2 . - 3 0 . Sept 30. Sept. 1958 

1958 gegenüber 
30. Sept. 1957 

Veränderungen in % 

London 
Kakao - 2 1 9 + 1 9 
Palmöl. - 1 0 4 - 1 3 1 
Jute - 3 8 - 7 3 
Zinn - 3 0 - 2 4 
Woite - 2 9 - 2 7 7 

Blei - 11 - 2 1 2 

Kaffee 0 0 + 5 7 

Zink . + 1 2 - 7 5 

Kautschuk + 3 2 - 1 5 

Kupfer + 4 2 + 11 1 

3. Sept b is 1. Okt. 1958 
I. Okt 1958 gegenüber 

2. Okt 1957 
N e w York 

Kakao . - 1 9 2 + 3 1 
Mais - 4 4 + 5 6 

Zucket - 1 7 - 2 4 8 

Sojabohnenöl . . . . - 1 1 - 9 9 

BaumwcJlsaatöl - 0 2 - 8 9 

Baumwol le - 0 1 + 3 7 
Weizen + 2 5 - 6 8 

Erdnußöl . . + 2 6 + 5 3 

R o g g e n . . . . + 4 3 - 3 4 

lieh wider. Reuter's Index für Sterlingwaren fiel 
von Anfang bis Ende September um 1 2 % auf 
407 0 — er hatte in der zweiten Septemberhälfte mit 
406 7 den tiefsten Stand seit 1949 erreicht — und 
Moody's Index für amerikanische Industrierohstoffe 
sank um 0 9% auf 389 3 Ende September waren 
die beiden Indizes um 6 6% und 1 2 % niedriger 
als im Vor jähr 

Auf den westeuropäischen Markten für Eisen 
und Stahl blieben die meisten Exportpreise für 
Kommerzstahl stabil, die Ausfuhr notierungen 
einiger Walzwarensorten sind jedoch zurückgegan­
gen Dies gilt insbesondere für Stab- und Beton-
stahl, Grob- und Schiffsbleche sowie Schiffbau­
profile, deren Exportpreise von Mitte August bis 
Mitte September um etwa 2 bis 4 % gesunken sind 
Ab Mitte September wurden die Exportmindest­
preise der Montan-Unionländer für Walzwaren­
lieferungen in die Schweiz in den meisten Kate­
gorien um 4 bis 18% herabgesetzt (für Lieferungen 
in andere Drittländer werden seit Anfang August 
keine Exportmindestpreise, sondern nur noch effek­
tive Exportnotierungen verlautbart) Auf dem ame­
rikanischen Stahlmarkt hält die leichte Belebung 
an Die Stahlschrottpreise sind von Ende Juli bis 
Ende September um 6% gestiegen 

Wachsende Haldenbestände und die anhal­
tend schwache Nachfrage drücken in einigen Län­
dern die Preise für Kohle. So gewähren die west­
deutschen und belgischen Kohlengruben den indu­
striellen Großabnehmern unter bestimmten Bedin­
gungen Rabatte von 10% Der holländische 
Kohlenbergbau hat ebenfalls Sonderrabatte zur 
Absatzbelebung angekündigt 

Auf den See Frachtenmärkten haben sich die 
Raten im allgemeinen nur wenig verändert Nur 
in der Getreidefahrt konnten sie sich teilweise et­
was festigen; die Frachtsätze für Verschiffungen 
vom amerikanischen Golf nach Antwerpen/Rotter­
dam lagen Ende September um mehr als 10% 
über den Einzelreisenabschlüssen von Ende August. 
Gegenüber dem gleichen Vorjahresmonat sind die 
meisten Trampraten für Einzelreisen {Trocken­
frachten und Tanker) um etwa 10 bis 20% ge­
sunken 

Im Inland war die Preisbewegung uneinheit­
lich. Starker veränderten sich vor allem die Preise 
einiger Nahrungsmittel (Fleisch, Obst und Gemüse) 
sowie von Flachglas und Inlandskohle 

Der vom Statistischen Zentralamt berechnete 
Index der Großkandelspreise ist von Mitte August 
bis Mitte September um 0 2 % gestiegen. Der Teil-
index für Nahrungs- und Genußmittel erhöhte sich 
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um 0 4 % , da sich die Verteuerung von Kalbfleisch 
(7%), Rindfleisch, Weizen und Roggen (je 1%) 
sowie von Gerste (0 4%) stärker auswirkte als die 
Verbüligung von Kartoffeln (4fl/o) Der Teilindex 
für Industrierohstoffe sank dagegen geringfügig, 
um 0 1%, wobei die Preisrückgänge für Jute (7%), 
Kautschuk (5%) und Baumwolle stärker ins Ge­
wicht fielen als die geringen Preissteigerungen bei 
Flachs, Hanf und Wolle (je 0 1%) 

Gegenüber September 1957 ist der Großhan­
delspreisindex um 3 3 % zurückgegangen Der Teil­
index für Nahrungs- und Genußmittel ermäßigte 
sich um 1 9%, jener für Industrierohstoffe um 
4 9 % 

Der vom Institut für den Stichtag 15 Sep­
tember berechnete Index der Lebenshaltungskosten 
(nach einem Normalverbrauchschema für eine Ar­
beiterfamilie mit zwei Kindern in Wien) ist gegen­
über dem Vormonat um 0 9% gestiegen. Der Teil­
index für Nahrungsmittel erhöhte sich um 16%, da 
die Preisrückgänge bei Kartoffeln (7%), Äpfeln 
(4%) und Speiseöl (1%) durch die Verteuerung von 
Speckfilz (16%), Eiern (7%), sowie Kalb- und 
Schweinefleisch (je 3%) über kompensiert wurden. 
Der Teilindex für Bekleidung zog um 0 6% an, da 
Schuhe (2%) etwas teurer wurden 

Mitte September lag der Lebenshaltungskosten­
index um 0 4 % über dem Vorjahresstand Außer 
dem Teilindex Nahrungs- und Genußmittel, der 
gefallen ist, und den Teilindizes Wohnung, Haus­
haltungsgegenstände sowie Reinigung und Körper­
pflege, die unverändert geblieben sind, erhöhte sich 
der Aufwand in allen Gruppen. 

Die österreichischen Kohlengruben haben An­
fang Oktober mit Genehmigung der Paritätischen 
Kommission die Preise für Inlandskohle für die 
meisten Sorten um 3 bis 8% hinaufgesetzt; sie be­
gründen dies mit der durch die Arbeitszeitverkür­
zung verursachten Kostenstergerung Die amtliche 
Kohlenpreisregelung wurde vorläufig außer Kraft 
gesetzt, soll aber sofort wieder eingeführt werden, 
wenn der von der Paritätischen Kommission ge­
nehmigte Durchschnittsatz von 5% überschritten 
wird Die Erhöhung der Kohlenpreise erfolgt zu 
einem ungünstigen Zeitpunkt, da Kohle derzeit nur 
schwer abgesetzt werden kann. 

In den letzten Wochen wurden einige Erzeu­
gerpreise geändert Mit Anfang September wurden 
neue Listenpreise für Flachglas festgesetzt, wobei 
verschiedene Kostenerhöhungen sowie die Auswir­
kungen des neuen Zolltarif es in den Preisen be­
rücksichtigt wur den Manche Sor ten wur den bis 
zu 6% verteuert (die Paritätische Kommission hatte 

eine durchschnittliche Erhöhung von .3% geneh­
migt), andere wurden um 4 bis 20% billig e r 

Lederwaren wurden teilweise um 1 bis 3%, Lär­
chen- und Eichenschwellen um rund 5%, Näh­
maschinen zum Teil um etwa 3 bis 5% und Ziga­
rettenpapier um 18 bis 20% bei den Herstellern 
teurer (Der Zoll für die Einfuhr von Zigaretten­
papier wurde aus diesem Grund bis auf weiteres 
aufgehoben.) Der Inlandspreis für Zellwolle wurde 
mit Anfang Oktober um 14% gesenkt 

Die meisten Wiener Garagen haben in den 
letzten Monaten ihre Einstellgebühren um etwa 
10% erhöht und die Linzer Wassergebühren wur­
den mit Oktoberbeginn um die Hälfte hinauf­
gesetzt 

Der Wiener Viehmarkt war im September 
durchwegs stärker beschickt als im Vormonat; ge­
genüber September 1957 waren die Anlieferungen 
von Rindern und Kälbern geringer, von Schweinen 
aber höher. Die Lebendgewichtpreise im Groß­
handel waren für Rinder und Kälber um durch­
schnittlich 1% und 2 % höher und für Schweine 
um 2 % niedriger als im August. Schweine und 
Rinder waren um durchschnittlich 2 % und Kälber 
um 8% teurer als vor einem Jahr Die häufigsten 
Verbraucherpreise für Fleisch sind gegenüber Au­
gust überwiegend gestiegen Kalbfleisch verteuerte 
sich bis zu 4 % (Innereien bis zu 8%) und nur 
einige mindere Qualitäten waren bis zu 3 % bil­
liger Rindfleisch kostete bis zu 5 % (manche Sor­
ten sowie Kernfett verbilligten sich jedoch bis zu 
6%) und Schweinefleisch bis zu 2 % mehr (In­
nereien und Speckfilz bis zu 13%) Die meisten 
Fleischpreise waren höher als im Vorjahr Rind­
fleisch kostete bis zu 7%, Schweinefleisch bis zu 
8% und Kalbfleisch bis zu 11% mehr als im Sep­
tember 1957 Billiger waren meist nur mindere 
Sorten, Fett oder Innereien, deren Preise bis zu 
16% unter denen des Vorjahres lagen 

Auf die Wiener Märkte wurde im September 
um fast ein Viertel mehr Obst gebracht als ein 
Jahr vorher Die durchschnittlichen Verbraucher­
preise für Obst sind fast durchwegs weit niedriger 
als im Vorjahr Zwetschken, Äpfel, Birnen, Wein­
trauben, Ringlotten und Bananen waren um etwa 
ein Fünftel bis die Hälfte billiger als im Septem­
ber 1957 Auch Gemüse wurde etwas mehr als im 
Vorjahr angeliefert Hier war die Preisentwicklung 
unterschiedlich Kraut kostete um annähernd ein 
Drittel, Karotten um etwa ein Viertel und Tomaten 
um nahezu ein Fünftel weniger als im Septembei 
1957; Fisolen, Neuseeländer Spinat und Karfiol 
waren dagegen um etwa 30 bis 4 0 % teurer 



V ei ander ungen der Obst- und Gemüsepreise1) 
September 1958 

gegen 
September 1957 

% Obst 
Zwetschken ausländische . . - 5 5 

Äpfel . - 4 ä 

Äpfel ausländische - 3 8 

Birnen . . . - 3 4 

Weintrauben ausländische - 3 1 

Zwetschken - 3 0 

Bananen - 2 3 

Birnen, ausländische - 2 3 

Ringlotten . . . . - 2 2 
Weintrauben . . . . - 2 2 

Zuckermelonen ausländische - 1 7 

Orangen . . . - 1 6 

Zitronen - 1 2 

Zuckermelonen - 1 1 

G e m ü s e 

Kraut we iß - 3 3 

Kraut, rot - 3 1 

Karotten - 2 4 

Tomaten - 1 7 
Kartoffeln, lang - 1 1 

Salat . . . . - 7 

Kartoffeln rund - 7 

Zwiebel + 8 
Erbsen + 8 
Paprika + 13 

Blätterspinat + 15 
Fisolen + 30 

Neuseeländerspinat + 3 5 

Karfiol + 40 

Q : Marktamtsberichte der Stadt Wien — ! ) Monatsdurchschnitte v o n Verbraucher­

preisen 

Die Lohnbewegung hielt sich in veihältnis-
mäßig engen Grenzen Ende August wurden die 
Kollektivvertragslöhne der Arbeiter in der Zucker­
industrie um 13 bis 16% erhöht. Die Angestellten 
bei den Wirtschaftstreuhändern erhalten rück­
wirkend ab Anfang Juli um 2 bis 9 % höhere Min­
destbezüge und die Mindestgrundgehälter der An­
gestellten rn der Stern- und keramischen Industrie 
wurden mit Septemberbeginn um 1 bis 13% hrnauf-
gesetzt Die Bergbauarbeiter erreichten Anfang 
Oktober eine Verkürzung der Arbeitszeit auf 45 
Wochenstunden bei vollem Lohnausgleich; die 
ersten drei Überstunden werden in Hinkunft mit 
einem Zuschlag von 25%, alle übrigen mit 50% 
vergütet. 

Über einige Lohnforderungen wird noch ver­
handelt Sie betreffen sowohl Forderungen nach 
unmittelbaren Erhöhungen (Speditronsarberter) als 
auch nach diversen Verbesserungen oder Gewäh-
tung von Urlaubszuschüssen (öffentliche Ange­
stellte, Friseure). 

Der Index der Arbeiter-Nettotariflöhne (für 
Verheiratete mit zwei Kindern) blieb im September 
unverändert, da die im Index enthaltenen Arbeiter­
gruppen von der Lohnbewegung unberührt blieben 

Nach der Verdienststatistik des Institutes (sie 
erfaßt nur laufende Verdienste, nicht aber ein­

malige Zulagen) waren die Brutto-Stundenver-
dienste der Wiener Arbeiter im Durchschnitt der 
Monate Juli und August um 2 2% höher als i m 
Vorjahr. Die Wochenverdienste stiegen (zum Teil 
wegen längerer Arbeitszeiten) stärker und zwar, 
brutto um 4 7% und netto (für Verheiratete m i t 
zwei Kindern, einschließlich Kinder Zulagen) um 
6 7%. 

Land- und Forstwirtschaft 
Dazu Statistisdie Übersiditen i l bis 5 IJ 

Das Wachstum und die Reife von Rüben, Spät­
gemüse, Obst und Wein war durch die Witterung 
im September außerordentlich begünstigt Die wich­
tigsten Feldgemüsearten brachten je Hektar um 5 % 
bis 10% mehr als im Vorjahr Die Erträge an 
Äpfeln und Birnen liegen um 10% bis 20% höher 
als die überdurchschnittlich guten Erträge von 1956 
und an Wein erwartet man sich eine Rekordernte 
von 1 7 bis 18 Mill Hektoliter. Nur Spätkartoffeln 
litten gebietsweise unter Krautfäule und ihr Ertrag 
blieb niedriger als im Vorjahr 

Die F utterver sor gung, insbesondere auf den 
Alpweiden, war heuer sehr reichlich Auch die letz­
ten Kleeschnitte und das Grummet wurden gut ein­
gebracht Der Vorrat an Rauhfutter ist ungefähr 
so groß wie im Herbst 1957, nur in Kärnten ist er 
geringer. Da sich der Milcherlös für die Produzen­
ten durch die hohen Verluste im Butterexport ver­
ringert hat, wird in der Trockenfütterungsperiode 
1958/59 (November bis Mai) voraussichtlich we­
niger Milch auf den Markt kommen als im Vor­
jahr, die Uberschüsse an Molkereiprodukten wer­
den sich wahrscheinlich verringern Auch derzeit 
reicht die Futter Versorgung völlig aus, da viel 
Rübenblatt anfällt und sich der Nachwuchs auf 
Weiden und Kleeschlägen gut entwickelt hat; trotz­
dem bleiben die Milchlieferungen unter dem Vor­
jahresstand 

Raps und Wintergetreide wurden frühzeitig ge­
sät Die Saaten keimten rasch und werden sich vor 
dem Winter voraussichtlich noch gut bestocken 
Über den Kunstdüngerverbrauch im Herbst 1958 
liegen noch keine Angaben vor; er dürfte erneut ge­
stiegen sein, da Handel und Genossenschaften mehr 
Kunstdünger als im Vorjahr bezogen haben 

Nach der zweiten amtlichen Vor Schätzung wur­
den im Jahre 1958 1 59 Mill t Getreide (ohne Kör­
nermais) und 3 23 Mill t Spätkartoffeln geerntet, 
gegen 173 Mill. t und 3 93 Mill t im Vorjahr Ins­
gesamt war die Getreideernte um 8% kleiner als 
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im Jah re 1957, die E r t r ä g e von W e i z e n u n d Roggen 
ver r inger ten sich um 7°/o und 3 % , die von Gers te 
u n d Hafer u m 1 8 % u n d 5 % Die Hek ta r e r t r äge 
sanken um 9 % , 1 % , 1 8 % u n d 2 % Der Gesamt­
e r t rag an Spätkartoffeln w u r d e um 1 8 % , der 
H e k t a r e r t r a g um 1 7 % niedriger angenommen als 
im Vorjahr 

Der Minder er t r a g von rund 50 000 1 Brot­
getre ide muß keineswegs einen gleich großen Rück­
g a n g der Mark tbe l ie fe rung zur Folge haben, da es 
im Jahre 1957 viel Auswuchs gab, der verfüt ter t 
w u r d e A u ß e r d e m geht die Lohnve rmah lung u n d die 
Selbstherstel lung von Brot der ländl ichen Hausha l t e 
zurück, wodurch sich der Mark tan te i l erhöht W ä h ­
rend die ger inge Brotge t re ideernte die Versorgung 
nur wenig beeinträcht igt , schmälern die Minder ­
er t räge von 90 000 t Fut tergetrerde u n d 700 000 t 
Kartoffeln die Fut terbasis der Landwir t schaf t e m p ­
findlich I n Get re idewer ten gerechnet stehen für 
Fu t te r - u n d Industr iezwecke im Vergleich zum Vor ­
jahr um 265.000 2 weniger zur Verfügung D a er­
höhte Fut te rmi t te l impor te kaum einen vol len A u s ­
gleich schaffen können, wi rd m a n entweder die 
Fleischproduktion oder aber die Viehbes tände im 
IV Quar ta l 1958 u n d im 1. Ha lb j ah r 1959 ent­
sprechend ver r ingern müssen 

U m den wachsenden Schwierigkeiten im A b ­
satz von Agra rp roduk ten zu begegnen, versucht 
m a n die landwir tschaf t l iche Erzeugung auf P r o ­
dukte umzulenken, die, wie beispielsweise Fu t t e r -
getreide, derzeit noch in großen Mengen eingeführt 
werden D i e Produktionsumstellung w u r d e bisher 
durch verbill igtes Saa tgut und günstige Invest i t ions-
kredrte unterstützt. N u n m e h r können für in ländische 
Fut tergers te und inländischen Körnermais auch noch 
die Frachtkosten vergüte t werden, sofern die W a r e 
zwischen 1 September und 31 Dezember 1958 aus 
einem Produkt ionsgebie t in ein Bedarfsgebiet gesen­
det wi rd u n d der Erzeugerpreis 178 S je q nicht 
unterschrei tet bzw. der Verbraucherpre is 200 S je q 
nicht übersteigt. Die Mit te l für die Frachtvergütung 
wer den aus der „ Ausgle ichsabgabe" auf Impor t-
getre ide gedeckt, die statt eines Zolls e ingehoben 
wi rd D u r c h diese M a ß n a h m e soll der Preis für in­
ländisches Fut terget rerde stabilisiert u n d dem amt­
lich festgesetzten Abgabepre is für Impor tge t re ide 
angegl ichen w e i d e n Die Akt ion ist da rüberh inaus 
aber auch eine A r t Bergbauernhilfe , da fracht­
ungünst ig gelegene Gebiete in Zukunf t das In l ands ­
getreide, so wie bisher das Impor tge t re ide , zu den 
gleichen Preisen wie frachtgünstige Gebiete be ­
ziehen 

, _ i 

Butter- und Käseausfuhr 
Butter Käse 

Zei t M e n g e Wert Erlös M e n g e Wert Erlös 

? 1 0 0 0 S S j e ? ? 1 000 S S)tq 

1958 : 0 1 Q u 8 948 14 304 1 m 4 1 1 9 8 1 9 6 1 990 

0 D. Qu 5 691 7 770 1 365 5 245 9 814 1 871 

VT£. . . 4 571 6 161 1 348 5 882 10 209 1116 

v m 2 598 3.744 1 4 4 1 4.413 7 965 1 803 

Q : Statistik des Außenhandels. 

I m August kam mit 160.100 t u m 1% weniger 
Brotgetre ide auf den M a r k t als im August 19.5/ 
Auf Weizen entfielen 113.200 t (— 5%), auf Rog­
gen 46,900 2 ( + 1 2 % ) . . Bis Ende August h a t die 
Landwir t schaf t aus der neuen E rn t e 235,800 t Brot­
getre ide geliefert, um 2 3 % mehr als im Vorjahr-
die Aufbr ingung von Weizen erhöhte sich um 15% 
die von Roggen um 4 1 % Die Markt le is tung in den 
ersten beiden Mona ten des neuen Wirtschaftsjahres 
liefert jedoch noch keinen ver läßl ichen Hinweis auf 
das Ernteergebnis , da sich der Absatz des Getreides 
durch die steigende Verwendung v o n Mähdreschern 
immer mehr in die M o n a t e Juli u n d August ver­
schiebt 

D i e Vorräte an in- und ausländischem Brot­
getre ide waren Ende August nach vorläufigen An­
gaben um 3 % größer als im Jahr vorher Der 
Weizenvor ra t (— 7%) reichte für e twa 4V2 Monate, 
der Roggenvor ra t für 3 Mona te (im Vorjahr für 
k n a p p 5 bzw 2 Monate) Der Lagerbes tand an Fut­
terget re ide u n d Ölkuchen lag E n d e Juli u m 16% 
und 1 3 % , der Fut te rge t re ideverbrauch im Juli um 
4 % unter dem Vor jähr esniveau 

D a die JWi/cMieferungen an d ie Molkereien im 
Augus t stärker als e rwar te t zurückgegangen sind 
und um 5 % niedriger waren als im Vor jahr , über­
stieg die Markt le rs tung in den ersten 8 Monaten 
den S tand von 1957 nur noch u m 3 % A n Butter 
wurde im Augus t um 1 0 % und an Käse um 7°/o 
weniger für den Mark t produzier t als in der glei­
chen Zeit des Vor jahres , die Produkt ion in den 
ersten zwei Jahresdr i t te ln war um 3 % u n d 5°/o 
höher, Auch im September erreichte die Mrlchlie-
ferung nicht d ie Vorjahreshöhe, 

Der Rückgang der MÜchpr oduktion er mög­
lichte es, den verlustreichen But te rexpor t einzu­
schränken, I m Jul i u n d August wurden nur noch 
rund .50% u n d 3 0 % der durchschnit t l ichen Mengen 
vom I Quar ta l 1958 ausgeführt.. Der Krisenfonds, 
der die Ausfuhr subventioniert , w u r d e dadurch aber 
wenig entlastet , weil der Exporter lös für Butter wei­
ter zurückgegangen ist. A u ß e r d e m muß der Krisen­
fonds nunmehr auch Mittel zur Veibil lägung der 
Käseausfuhr bereitstel len, nachdem F inn land und 



Preis und Marktproduktion von Milch und Schlachtrindern 
(Normaler Maßstab; 0 1955 = 100) 
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Seit 1955 hat die Landwirtschaft sowohl die Milcherzeugung 
als auch die Rindermast stark ei höht Ah im Jahre 1956 der 
Mihhpieis jedoch einseitig gehoben wurde und sich die Preis­
relation Milch : Schlachtrinder zugunsten von Milch ver­
schob, gewann die Milcherzeugung einen Vorsprung vor der 
Schlachtrinder Produktion Die zeitliche Verschiebung zwischen 
Preiserhöhung und Produktionsanstieg geht großteils auf den 
langen Produktionsrhythmus in der Landwirtschaft zurück. 
Nunmehr scheinen die Produzenten wieder mehr Fleisch und 
weniger Milch zu erzeugen, nachdem sich der Milcherlös 

durch die hohen Verluste im Butterexport verringert hat 

die Schweiz im Juli die Expor tpre ise für E m m e n ­
ta ler-Käse erster u n d zweiter Güteklasse nach 
Ital ien gesenkt haben 

Die Fleischproduktion für den Markt1) war 
nach den Berechnungen des Insti tutes im Augus t 
mit 23 300 t um 1 100 t oder 5 % und in den ersten 
8 Mona ten mit 188 000 t um 15 800 t oder 9 % höher 
als im Vorjahr Für den In landsverbrauch s tanden 
insgesamt 24.300 t (August) bzw 179.200 2 (Jänner 

*) Schweine-, Rind- und Kalbfleisch 

bis August) Fleisch zur Verfügung, um 2 % und 3°/o 
mehr als im Jahre 1957 I m August w u r d e mehr 
Fleisch eingeführt (2 300 t) als ausgeführt (1.200 t), 
in den ersten 8 Mona ten h ingegen mehr ausgeführt 
(15 000 2) als eingeführt (6 300 2) I m einzelnen 
kamen im Augus t aus der In landsprodukt ion u m 
9°/o und 3 % mehr Schweine und Rinder und u m 
5 % weniger Kälber auf den M a r k t als im Jahr vo r ­
her, in den ersten beiden Jahresdr i t te ln um 1 4 % 
u n d 6 % mehr Schweine u n d Rinder u n d um 3 % 
weniger Kälber. 

Die Vieh- und Fleischlieferungen nach Wien 
stiegen im September nach den Angaben des M a r k t ­
amtes u n d den Berechnungen des Insti tutes i m 
Wochendurchschni t t gegenüber dem Vormona t u m 
20%.. Im September 1957 u n d 1956 war um 1 4 % 
u n d 1 5 % mehr Fleisch angeboten w o r d e n als i m 
August. Es wurden heuer mehr Schweine ( + 7 % ) , 
weniger Rinder (— 7%) u n d weniger Kälber 
( — 9 % ) geliefert als im Vor jahr Insgesamt war 
das Angebot etwas höher als im September 1957 
( + 1 % ) D a die Lieferungen aus dem I n l a n d über ­
raschend ger ing waren , mußte , um den Fleisch-
bedarf der Bundeshaupts tad t zu decken, relat iv viel 
Schlachtvieh impor t ie r t werden Im Vergle ich zum 
Vormona t stiegen die In lands l ieferungen nur u m 
3 % (gegenüber 2 0 % u n d 1 6 % in den Jahren 1957 
u n d 1956) u n d blieben u m 1 3 % und 1 0 % unter dem 
Niveau der Vor jah re I m einzelnen kamen aus der 
In landsprodukt ion , Fleisch in Vieh umgerechnet , 
um 1 3 % weniger Rinder , 8 % weniger Kälber u n d 
— erstmalig in diesem Jahr — auch um 1 2 % wen i ­
ger Schweine auf den M a r k t als im Vorjahr D e m ­
gegenüber stieg die Auslandszufuhr von Schlacht­
schweinen nach W i e n auf das 1 6fache und d i e 
von Schlachtr indern auf das Doppel te v o n 1957. 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4.6 

Die Nachf rage nach festen u n d flüssigen 
Brennstoffen sowie nach elektrischer Ene rg ie bl ieb 
auch im Augus t verhä l tn i smäßig schwach. D i e 
österreichische Wir t schaf t w i rd auch in d e n Herbs t ­
u n d W i n t e r m o n a t e n reibungslos mit Ene rg ie ve r ­
sorgt we rden können Kohle u n d Erdö lp roduk te 
sind reichlich verfügbar. Fal ls nicht g rößere tech­
nische Störungen die Stromerzeugung beeint räch­
tigen, wi rd auch der Strombedarf unschwer ge ­
deckt we rden können Dies wi rd u m so eher 
möglich sein, als die Zuwachs ra t e des Verbrauches 
(ohne Pumpst rom) in den letzten Mona ten auf 2°/o 
gesunken ist (gegenüber 7% im Vorjahr) . 
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I m Augus t be t rug die St romerzeugung für die 
öffentliche Versorgung 1.006 Mil l kWh, um 5 % 
mehr als im Vorjahr 9 5 % w u r d e n hydraul i sch u n d 
5 % kalorisch erzeugt Die Wasse rwerke lieferten 
u m 7 % mehr, die Dampfkra f twerke um 26°/o weni ­
ger Strom als im gleichen M o n a t des Vor jahres Die 
kalorische Erzeugung erfolgte zu 8 0 % aus Erdgas 
u n d zu 1 9 % aus Braunkohle (August 19.57: 5 8 % 
Erdgas , 4 1 % Braunkohle) Die Brennstoffvorräte 
der Dampfkraf twerke haben weiter zugenommen 
I m Augus t w a r e n die Kohlenlager u m .52.000 2 
(SKB) oder 1 7 % , die Heizöllager um 16.000 2 oder 
7 3 % höher als vor einem Jahr 

Der Stromverbrauch war mit 777 Mill. kWh 
um 73 Mil l kWh oder 1 0 % größer als im August 
1957 O h n e Pumps t rom betrug der Verbrauchs­
zuwachs al lerdings nur 2 % Die Pumpspeicher ­
werke beanspruchten 1 0 % des Gesamtverbrauches ; 
ihr Strombedarf war fast d re imal so hoch wie im 
Vor jahr u n d w u r d e ungefähr je zur Häl f te aus dem 
I n l a n d u n d durch Impor te gedeckt Die Strom­
einfuhr war mit 44 Mill kWh mehr als doppelt so 
hoch wie im Augus t 1957; 7 7 % des e ingeführten 
Stromes w a r e n für die Pumpspeicher ung best immt 

Die Indus t r ie bezog nur um 3 % mehr Strom 
als im Augus t 1957, was vor a l lem auf den Rück­
gang der besonder s str omintensiven Alumin ium­
erzeugung zurückzuführen ist Die Indust r ie ohne 
Ranshofen bezog um 2 % mehr Strom als im Vor ­
jahr. Tar i fabnehmer u n d Verkehrsbetr iebe haben 
u m 1 % u n d 3 % mehr Strom verbraucht ; der St rom­
bedarf der öffentlichen A n l a g e n n a h m um 10%, 
jener der Kr af twerke u n d Energieversorgungs-
U n t e r n e h m e n (Eigenbedarf) u m 3 2 % zu 

Die Stromausfuhr, die im Ma i dieses Jahres 
einen neuen Höhepunk t erreicht hat te , ging seither 
zurück, war aber auch geringer als im Vorjahr . I m 
Augus t be t rug sie mit 265 Mill. kWh u m 2 % w e ­
niger als im Augus t 1957 9 8 % des expor t ier ten 
Stromes w u r d e n in die Bundesrepubl ik Deutschland 
geliefert. 

Im Augus t begann m a n den Bau des Dampf­
kraf twerkes Korneuburg , das im J a h r e 1960 in Be­
tr ieb genommen werden und in der ersten Ausbau­
stufe jähr l ich 675 Mil l kWh l iefern soll. Es w i rd 
wahlweise Heizöl oder E rdgas ve rwenden können 

Die gesamte Kohlene'miuhi (auf Steinkohlen­
basis) war im Augus t um 1 5 % geringer als im Vor ­
jahr Stein- und Braunkohle w u r d e um 2 0 % u n d 
2 5 % weniger import ier t Die Kohlenimpor te stie­
gen seit M a i s tark an und lagen im Augus t u m 
4 4 % über dem Vorjahr . D i e Lieferungen aus 

_! 
Polen, der CSR u n d der UdSSR, die im Rahmen 
mehr jähr iger Hande l sve r t r äge erfolgen, werden 
noch weiter zunehmen Die heimische Braunkohlen­
förderung betrug im August 523 000 2, um 8°/o 
weniger als vor einem Jahr 

Die Absatz lage h a t sich noch nicht gebessert 
Insgesamt bezogen die Verbraucher 660.000 2 (SKB), 
um 1 3 % weniger als im Vorjahr Der Absatz von 
In landskohle war u m 9 % , jener von Auslandskohle 
um 1 5 % geringer. Ers tmals in diesem Jahr bezog 
der H a u s b r a n d mehr als im entsprechenden Monat 
des Vorjahres . Die Steigerung u m 1 1 % geht aus­
schließlich auf den erhöhten Bezug von Koks zu­
rück, der in diesem Sektor d ie ande ren festen 
Brennstoffe immer mehr verdrängt . 

A u c h in den ande ren europäischen L ä n d e r n ist 
die Nachf rage nach Kohle wei te rh in schwach Die 
englischen Kohlengruben ha t t en Ende August 
13*5 Mill. 2 Kohle auf den H a l d e n ; die Gesamt-
vor r ä te der Zechen inner halb der Montanunion 
(Steinkohle u n d Koks) sind bis Mi t t e September auf 
rund 26 Mil l 2 gestiegen Gemessen an der Pro­
dukt ion haben die belgischen Kohlengruben mit 
6 Mil l 2 die höchsten Bestände, absolut die Bundes­
republik Deutschland u n d Frankre ich mi t 10 und 
8 Mill. 2, Belgien u n d Ho l l and haben, d e m deut­
schen Beispiel folgend, Preise ermäßigt , zum Teil 
in F o r m von Rabat ten. Frankre ich u n d Belgien 
fordern eine einheit l iche Regelung der Kohlenein­
fuhr in die M o n t a n u n i o n Die deutschen Halden­
bes tände wachsen immer noch täglich u m rund 
30 000 2, da sich die Aufhebung der Liberalisierung 
der Kohleneinfuhr aus Dr i t t l ände rn noch wenig 
auswirkt. 

Die österreichische üVdö/förderung geh t weiter 
zurück I m Augus t be t rug sie 238.000 t, das ist um 
1 0 % weniger als im Vorjahr. I n der letzten Zeit 
w u r d e n die Aufschl ießungsarbei ten verstärkt , je­
doch bisher ohne nennenswer ten Erfolg 

Das sowjetische Rohöl, d a s Österreich auf 
G r u n d der E n d e Juli in Moskau getroffenen Ver­
e inbarungen erha l ten soll, w i r d erst ab Beginn 
nächsten Jahres geliefert werden. 5 6 % der jeweili­
gen Jahresquote von insgesamt 500 000 2 werden 
einen Schwefelgehalt von 1%, d ie rest l ichen 4 1 % 
einen von 0 6 % haben Ursprüng l i ch war Erdöl mit 
1 8 % bis 2 % Schwefelgehalt vorgesehen.. 

Die Erdgas fö rderung war im August mit 48 9 
Mill.. m 3 u m 5 % höher als im Vorjahr . 8 3 % der 
geförder ten Menge konnten an d ie Verbraucher ab­
gesetzt we rden Bisher werden 28 Industriebetriebe 
u n d r u n d 20 000 Hausha l t e von der N I O G A S ver-



sorgt Mi t wei teren 37 Indus t i i eun te rnehmungen 
wurden bereits Gas l ie ferver t räge abgeschlossen. Das 
jährliche Erdgaskont ingen t Nieder Österreichs ist 
mit den vor l iegenden A n m e l d u n g e n erschöpft 

I n dustriepf oduktlon 
Quill Statistische Übersichten 5 / bis 3 2 9 

Die Indus t r ieprodukt ion entwickelt sich nach 
wie vor uneinhei t l ich; die Schwächetendenzen in 
einigen Zweigen haben sich nicht weiter verschärft 
Die E inbußen im Auslandsgeschäft haben zwar 
einige Expor t indus t r ien gezwungen, ihre Produk­
tion teilweise e inzuschränken Die Erzeugung 
konnte aber über raschend schnell auf einem nur 
wenig n iedr igeren N i v e a u stabilisiert werden, ohne 
daß die vereinzelt befürchteten s tarken Rückschläge 
cintr aten. 

W o h l muß te die eisenerzeugende Indust r ie 
einen Hochofen stillegen, der fast ausschließlich 
für den Expor t arbei te te (der Expor t von Roheisen 
nach E n g l a n d und Wes tdeu t sch land war aber ohne­
hin nur als vorübergehend angesehen worden) , ihre 
Gesamtproduktion hä l t aber nach wie vor den Vor -
'ahresstand, w ä h r e n d die in te rna t iona le Eisen- u n d 
Stahlkrise die westeuropäischen Länder durchwegs 
zu mehr oder weniger s tarken Einschränkungen 

m g A u c h die Pap ie r indus t r ie konnte die be-
für chteten starken Pr oduktions eins ehr änkungen ver­
meiden W ä h r e n d sich die Erzeugung in den ersten 

f Mona ten um fast 5 % abschwächte, stieg sie 
seil Juni wieder k n a p p auf den Vor jahress tand 

Die bemerkenswer t s tarke Widers tandskra f t 
dei Grundstoff industr ien u n d anderer wichtiger 
Export industr ien gegenüber der Abschwächung des 
internat ionalen H a n d e l s kommt auch in der En t ­
wicklung des Expor tvo lumens der Indust r ie zum 
Ausdruck. Die eindeut ig s inkende Tendenz des E x -
portvolumens von Jah resan fang bis Jahresmit te 

;te sich in den Sommermona ten nicht fort. In 
den Mona ten Jun i , Juli u n d Augus t w a r e n die In ­
dustr ieexporte durchschnit t l ich (dem Volumen 
nach) nur noch um 0 5 % geringer als im Vorjahr 

Die Expor tquote der Indus t r ieprodukt ion (Ex­
porte in Prozent der Produkt ion) ist zwar niedriger 
als im Vor jahr , h a t sich aber seit Jahresmit te bei 
etwa 3 0 % stabilisiert Die überraschend schnelle 
Festigung der Expor te auf einem nur wenig nied­
rigeren N i v e a u als im Vor jahr ha t eine s tärkere 
Dj (isselung der In landsprodukt ion verh inder t I n 

ichen Zweigen konnte der Nachfrageausfa l l im 
Export durch die Auswei tung des Inlandsabsatzes 
und durch Lagerbewegungen kompensier t werden 

Der s tarke Auftr ieb, den einzelne wicht ige I n d u ­
striezweige bis zum Vorjahr u n d vereinzelt (Ma­
schinenindustrie) noch im I Quar ta l 1958 aus der 
Expans ion der Ausfuhr erhielten, h a t a l lerdings 
aufgehört 

Von den 15 Industr iezweigen, die im P r o d u k ­
tionsindex des Insti tutes en tha l ten sind, haben 8 im 
Juli mehr produzier t als im Vorjahr Außer der 
Elektroindustr ie sind es aber fast durchwegs übe r ­
wiegend in landsor ient ier te Indus t r ien u n d die Z u ­
wachsra te gegenüber dem Vorjahr ist außer in 
der Elekt ro- und der chemischen Indust r ie ziemlich 
gering. 

Die gesamte Indust r ieprodukt ion (nach A r ­
beitstagen) war im Ju l i infolge gewisser Saison­
ver lagerungen um 6 % höher als im Vorjahr . D i e 
bisher für August vor l iegenden Ergebnisse und d i e 
Me ldungen des Konjunktur tes tes des Insti tutes l a s ­
sen aber nicht d a r a n zweifeln, daß die durch­
schnittliche Zuwachs ra t e nur noch bescheiden ist 

Die gedämpf ten Unternehmer er Wartungen 
spiegeln sich auch in der Entwicklung der I n d u ­
striebeschäftigung Ers tmals seit vielen J a h r e n geh t 
der Beschäft igtenindex der Arbe i te rkammer , der 
vorwiegend mit t lere u n d g roße Indust r iebet r iebe 
enthält , seit A n f a n g des I I Quar ta l s , entgegen 
den Saisonerwar tungen, leicht zurück. Seit M a i 
1958 liegt er knapp unter dem Vergleichsstand der 
beiden letzten Jahre.. 

Die im Vergleich zu früheren Kon junk tu r ­
phasen elastischere Beschäftigungspoli t ik der U n ­
t e rnehmungen ha t t e zur Folge, daß trotz uneinhei t ­
licher Entwick lung der Produkt ion in den einzel­
nen Zweigen, noch immer beachtl iche Produk t iv i ­
tätsfortschri t te erzielt werden I m Durchschni t t der 
M o n a t e Jänner bis Ju l i war der Produkt iv i tä t s ­
index (Produkt ion je Beschäftigten) um 4 . 5 % 
höher als vor einem Jahr 

Die Bergbaubetriebe, h aben im Juli um 2 % 
mehr u n d im Augus t um 2 % weniger gefördert als 
in den gleichen Vor jahr esmonaten I m Durch -
schnitt der ersten acht Mona te 1958 l iegt ihr P r o ­
duktronsindex um 3 % unter dem von 1957 Der 
Kohlenbergbau u n d die übr igen Bergbauzweige 
entwickeln sich a l lerdings sehr verschieden. Diese 
haben die E inbußen der W i n t e r m o n a t e aufgeholt 
u n d produzieren seither mehr als im Vor jahr , d i e 
Kohlenförderung dagegen ist nach wie vor (im 
August um / % ) niedriger als vor einem Jahr . 

Die Erdö l fö rderung war im August wieder u m 
1 0 % geringer als im Vorjahr . In den ersten acht 
Mona ten w u r d e n 1 9 Mill 2 Rohöl geförder t D i e 
Raffinerien erzeugten im Durchschni t t der M o n a t e 
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Jänner bis Augus t 1958 um 1 3 % , 14%, 1 0 % u n d 
5 % weniger Benzin, Gasöl, Heizöl u n d Schmieröle 
als in der gleichen Zei t des Vor jahres 

D i e Produkt ion der Magneyiiindustrie war im 
Jul i um 2 % u n d im Augus t um 1 2 % niedriger als 
im Vor jahr . I m 1. Ha lb jahr ha t te der Vor Sprung 
der Magnes i t indus t r ie gegenüber dem Vorjahr 
noch fast 1 2 % bet ragen Die Ausfuhr von M a ­
gnesitsteinen dagegen, die im I I Quar ta l stark zu­
rückgegangen war , h a t sich im Juli und Augus t 
wieder kräft ig erholt. 

D i e L a g e der eisenerzeugenden Indus t r ie än­
der te sich nur wenig. Die Produkt ion liegt seit 
Jahresbeginn knapp über der des Vor jahres W ä h ­
rend die Erzeugung von W a l z w a r e n nach wie vor 
einen leicht s teigenden T r e n d aufweist, s tagniert 
die von Roheisen u n d Rohstahl D i e Abschwä-
chung der Roheisen- u n d Rohstahlprodukt ion 
erk lär t sich unmit te lbar aus dem Expor t rück­
gang, der sich auf Roheisen u n d Rohstahl weit 
stärker auswirkte als auf W a l z wäre Von Jänner 
bis Augus t 1958 export ier te die eisenerzeugende 
Indus t r ie (wertmäßig) insgesamt u m 2 1 % weniger 
als im Vor jah r ; der Expor tausfa l l be t rug insgesamt 
682 Mil l S. Der Expor t von Rohersen sank von 
339 Mill S auf 83 Mill. S, jener von Rohstahl von 
234 Mill. S auf 57 Mil l S Die Ausfuhr von W a l z ­
mate r ia l ging dagegen nur von 2.622 Mill S auf 
2 374 Mill S (um 9%) zurück. 

Ausfuhr der eisenerzeugenden Industrie 
Jänner bis August 

1957 1958 Veränderung in % 

t 1 000 S t 1 0 0 0 S Menge Wert 

E i s e n n . Stahl insges 825,695 3.195.041 574.313 2 513.165 - 3 0 4 - 2 1 3 

Roheisen 180.124 338 988 48 049 82 751 - 7 3 3 - 7 5 6 

Rohstahl . 91 813 234 406 23.250 56.548 - 74 7 - 75 9 

Walzmaterial 553.758 2,621 647 503.014 2 ,373.866 - 9 2 - 9 5 

Haup tabnehmer von Roheisen und Rohstahl 
w a r e n in den beiden ve rgangenen Jahren neben 
dem t radi t ionel len K u n d e n I ta l ien die Bundes­
republ ik Deutsch land u n d Großbr i t ann ien D a 
diese beiden Länder selbst über eine große he i ­
mische Hüt ten indus t r i e verfügen, muß te der E x ­
port stark schrumpfen, sobald entweder ein in ter­
nat ionaler Konjunkturrückschlag auf dem Eisen-
u n d S tah lmark t e int ra t oder die Kapazi tä tseng­
pässe in den beiden L ä n d e r n behoben waren Vor ­
de rhand kann keinesfalls e rwar te t werden, d a ß der 
U m f a n g der Roheisen- u n d Rohs tahlexpor te der 
beiden letzten Jahren erreicht wird, zumal d a die 
Ausfuhr weiter s tark zurückgeht I m Augus t 1958 
w u r d e n nur noch Roheisen im W e r t e von 7 7 Mill S 

u n d Rohstahl für 56 000 S ausgeführt. D a s Aus­
blasen eines Hochofens bei der V Ö E S T t r äg t der 
ve rände r t en Expor t l age Rechnung Die Überkapa­
zität an Roheisen- u n d Rohstahl w i r d nur in Zeiten 
eines ausgesprochenen Booms wieder eingesetzt 
werden können, falls nicht die nachgelager ten Ver­
arbei tungsstufen ausgebaut we rden 

Die G ^ / t e m i n d u s t r i e büß te den Vorsprung 
vom I Quar ta l rasch ein Von Jänner bis Jul i pro­
duzierte sie nur noch u m 1 % mehr als im Vorjahr 
(im I Quar ta l um 6%) I m Juli bl ieb ihr Produk­
t ionsindex um 4 % unter dem S tand vom Vorjahr 

Die F ahr zeug'mdustxie entwickelte sich unein­
heit l ich Die Erzeugung des österreichischen Klein­
wagens erreicht rund 800 Stück je M o n a t Da 
dieses Model l guten Absatz findet, kann m a n mit 
anha l t end hoher Produkt ion rechnen. Langfristig 
gesehen wi rd das bestehende Expor tverbot d ie Ent­
wicklung beeinträcht igen, weil d ie Erzeugung auf 
den relat iv kleinen inländischen M a r k t angewiesen 
bleibt Das Pkw-Assembl ing geht a l lmähl ich zu­
rück I m Vor jahr w u r d e n in den ersten sieben Mo­
na ten noch 6 060 Stück, heuer nur noch 4 800 
assembliert. 

Die Produkt ion von Lastkraf twagen, Auto­
bussen u n d Motor ro l le rn h ingegen konnte gestei­
ger t werden. I n der letzten Kategor ie dürf te dies 
auf das An lau fen der Ser ienerzeugung eines neuen 
150 cm 3 -Mode l l s zurückzuführen sein, das auch im 
Expor t Erfolg ha t 

Der Auftr ieb in der Maschinen'mdmtnz 
schwächt sich zusehends ab Von Jänner bis Juli 
w u r d e zwar noch um 8 % mehr erzeugt als im Vor­
jahr (im I Quar ta l u m 19%), im Juni u n d Juli 
be t rug der Vorsprung aber nur noch 7 % u n d 2°/o 
Seit Ju l i ist der Expor t von Maschinen unter das 
Vor jahresn iveau gesunken, die Einfuhr jedoch 
stark gestiegen 

Die Produk t ion in der Elektroindustrie ist noch 
immer stark im Steigen. In den ersten sieben Mo­
n a t e n 1958 w u r d e um 1 4 % mehr erzeugt als zur 
gleichen Zei t des Vor jahres 

D i e Eisenwaren- und Metallwareraindustrie 
entwickelte sich uneinheit l ich I n den ersten sieben 
M o n a t e n 1958 w u r d e n weniger Öfen und Heide 
(—13%), Sensen und Sicheln (—24%), eiserne Fäs­
ser u n d T o n n e n (—.56%), D r a h t und Drahtseile 
(—4%) sowie Eisenmöbel u n d Panzerschränke 
(—21%) erzeugt als im Vorjahr , dagegen u m 13%, 
2 4 8 % und 2 7 % mehr Kal tbandeisen u n d Stahl 
E isenbahnoberbaumater ia l ien u n d Blechemballa­
gen D a in dieser Branche Kleinbetr iebe vorherr­
schen, die mit vielfäl t igen Erzeugungsprogrammen 



und unrat ionel len kleinen Serien arbeiten, wil l 
man Interessengemeinschaften u n d Expor t r inge 
bilden, die ihre Erzeugungsprogramme aufeinander 
abst immen M a n hofft damit der wachsenden Aus­
landskonkurrenz besser begegnen zu können 

Die Zuwachs ra t e in der chemischen Indust r ie 
betrug in den ersten sieben Mona ten gegenüber der 
gleichen Zei t des Vor jahres 8%. Besonders gün­
stig entwickelte sich die Erzeugung von D ü n g e ­
mitteln u n d Kautschukwaren ( + 1 2 % , 1 6 % ) ; die 
Produkt ion von Zel lwol le war a n n ä h e r n d gleich 
hoch wie im Vor jahr 

In der Papier indus t r ie zeichnet sich eine l ang­
same Erho lung ab Im Durchschni t t der Mona te 
Jänner bis Juli lag die Produktron noch um 3 % 
unter der des Vor jahres Im Juni u n d Juli jedoch 
übertraf sie knapp (um 0 4 % u n d 1 3%) den Vor ­
jahresstand A m stärksten belebte sich die Erzeu­
gung von Rotopapier , das auch (mengen- und wer t ­
mäßig) mehr export ier t w u r d e 

Einzelhandelsumsätze und Verbrauch 
Dam Statistische Übersichten 6 1 bis 6 6 

Im August ist der Geschäftsgang des Einzel­
handels hinter den SarsonerWartungen zurückgeblie­
ben Die Umsä tze w a r e n nur k n a p p so hoch wie im 
Vormonat , w ä h r e n d sie in den Jahren 1956 u n d 
1957 von Juli auf August um durchschnit t l ich 5 % 
zugenommen ha t t en D a d u r c h w u r d e n die Umsä tze 
des Vor jahres wer tmäß ig nur geringfügig übertrof­
fen ( + 0 2 % ) , mengenmäßig aber um e twa 1 % 
unterschri t ten Dieses verhäl tn ismäßig ungünst ige 
Geschäftsergebnis ist a l lerdings vor al lem darauf 
zurückzuführen, d a ß der Augus t heuer zwei Ver ­
kaufstage weniger ha t te (25) als der Juli (27) und 
einen weniger als der Augus t 1957 (26); in den 
Vor jahren dagegen war die Z a h l der Verkaufs tage 
im August gleich hoch wie im Ju l i (1956) oder nur 
um einen geringer (1957).. Je Verkaufs tag w a r e n die 
Umsätze um 8 % höher als im Ju l i (in den Jahren 
1956 u n d 1957 um durchschnit t l ich 7%) und ähn­
lich wie im Durchschni t t der Vormona te um 4 % 
(mengenmäßig e twa .3%) höher als im Vor jähr (von 
Jänner bis Jul i um 5 % bzw 3%) 

Infolge des schwachen Umsatzergebnisses im 
Juni und Augus t ist das gesamte Somme/ geschäft 
schlechter ausgefallen als das der vorhergegangenen 
Saison abschnit te In der Zei t von Juni bis Augus t 
wurde wer tmäß ig um 1 % mehr, mengenmäßig aber 
um 1 % weniger verkauft als im Vorjahr , wäh rend 
das Wintergeschäf t ( Jänner /Februar ) u n d die F rüh ­
jahrssaison (März bis Mai) Zuwachs ra t en von je 
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7 % (mengenmäßig 5%) brachten Al le rd ings ist zu 
berücksichtigen, daß , infolge des außergewöhnl ich 
warmen W e t t e r s im Mai , dieser M o n a t heuer p r a k ­
tisch zum Sommergeschäft gezählt we rden muß. 
Von Ma i bis August waren aber die Umsä tze ä h n ­
lich wie im Durchschni t t der Mona te März u n d 
Apr i l um 4 % (mengenmäßig um 2%) hoher als i m 
Vor jähr, obwohl der Geschäftsgang ge rade im Som­
mer 195/ überdurchschni t t l ich lebhaft war Beson­
ders deutlich erkennbar ist die Verschiebung des 
Saisonablaufes bei Bekle idung Von Juni bis Augus t 
waren die Umsä tze um 7 % geringer, von März bis 
Mai aber um 2 % höher als im Vor jahr Rechnet 
man jedoch den M a i zur Sommersaison, w u r d e 
wer tmäß ig fast ebensoviel verkauft wie im Vor jahr , 
im März u n d Apr i l aber um 7 % weniger Seit der 
Abschwächung im Früh jahr scheint sich somit d i e 
Konjunktur lage im Einze lhandel im ganzen wieder 
wei tgehend stabilisiert zu haben 

Einzelhandelsumsätze nach Saisonabschnitten 
Werte M e n g e n 1 ) 

Veränderungen gegenüber dem 
Vorjahr in % 

1957 Jänoer/februar . . . + 6 5 + 4 3 

März bis Mai + 92 + 7 7 
Juni bis August + 1 1 0 + 8 9 
September/Oktober + 4 4 + 1 8 

November /Dezember + 4 9 + 3 0 

1958 Jänner/Februar + 6 6 + 5 1 

März bis Mai + 6 6 + 5 0 

Juni bis August + 1 0 - 0 6 

') Schätzung Berechnet durch gruppenweises Ausschalten der Preisveränderucgen 

mit Hilfe der entsprechenden Preisindizes 

Die ger ingere Zah l von Verkaufs tagen im 
August beeinträcht igte vor a l lem den Verkauf v o n 
dauerhaf ten Konsumgütern D i e Umsä tze von Woh­
nungseinrichtung und Hausrat, die v o n Juli auf 
August gewöhnlich steigen (im Durchschni t t 1956/ 
1957 um 5%) n a h m e n heuer um 7 % ab D a j edoch 
der Geschäftsgang im Vormona t außergewöhnl ich 
lebhaft war , lagen die Umsä tze noch immer u m 
3 % (mengenmäßig um 2%) über dem Vorjahr (von 
Jänner bis Juli a l lerdings um 8 % bzw 7%) Möbel 
wurden um 8%, E lek t rowaren um 7 % mehr ve r ­
kauft als im Vor jah r ; dagegen waren die Umsä tze 
von Hausra t , Glas , Porzel lan nur um 1 % höher u n d 
die von Teppichen , Möbel- u n d Vorhangstoffen so­
gar um 4 % geringer als vor einem J a h r Aber auch 
die Verkäufe von Motorrädern, Fahrrädern und 
Fahrzeugzubehör, die in den Vor j ah ren von J u l i 
auf Augus t um durchschni t t l ich 9 % abgenommen 
haben, gingen um 2 2 % zurück und waren u m 
1 9 % geringer als im Vor jahr (im Durchschni t t der 
Mona te Jänner bis Juli nur u m 10%) Uhren und 
Schmuckwaren w u r d e n um 7 % weniger verkauft 

45* 
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als im Vormona t (saisongemäß war eine Umsa tz ­
s te igerung von 1 1 % zu erwarten) u n d um 1 5 % 
weniger als im Vorjahr , Die Umsä tze von Büchern 
n a h m e n nur um 8 % zu, gegen e twa 2 0 % saison­
gemäß , w a r e n aber dennoch um 2 % höher als im 
Vorjahr (im Durchschni t t der Vormona te um 6%). 

Entwicklung der Einzelhandelsumsätze nach 
Branchen 

Branchengruppe b zw Branche 1 ) August gegen Juli 1958 gegen 1957 1958 0 1956/57 August Juni bis 
A u g u s t 

Veränderungen in % 
Nahrungs- und Genußmilte l + 0 9 + 5'9 + 1 o + 2 2 
Tabakwaren - 1 5 + 5 5 + 0 0 + 2 0 
Bekleidung + 6 3 + 5 2 - 2 1 - 6 9 

Textilien + 5 1 - 0 2 + 1 1 - 5 1 
Meterware . . . . + 1 8 1 - 0 1 + 20'3 + 11 0 
Oberbekleidung .. . . + 1 1 + 6 0 - 1 0 9 - 1 4 1 
Wäsche, Wirk- u Strickwaren - 8 7 - 2 5 - 1 4 0 - 1 5 2 
Gemischtes Sortiment + 5 5 - 2 7 + 3 6 - 5 4 

Schuhe . . . . + 10 + 2 3 - 1 8 - 1 0 3 

Wohnungseinrichtung u Hausrat — 7 3 + 5 3 + 3 2 + 8 7 
Möbe l . . . . - 1 1 3 + 4 2 + 8 3 + 1 3 4 
Teppiche.Möbcl- u Vorhangstoffe - 1 0 7 + 10 6 - 4 0 + 3 2 
Hausrat Glas. Porzellan - 7 7 - 1 5 + G S + 8 1 
Elektrowaren - 3 3 + 6 2 + 6 7 + 9 0 

Sonstiges - 5 9 + 1 9 - 5 1 — 0 5 
Fahrzeuge . - 2 2 2 - 8 7 — 1 9 5 - 1 0 0 

Photoartikel + 2 5 + 8 5 + 5 3 + 5 3 
Lederwaren - 5 3 + 4 9 - 1 3 0 - 9 4 
Parfumerie und Drogeriewaren - 7 5 - 5 7 + 6 0 + 6 5 
Papierwaren - 2 0 + 3 7 - 2 5 + 7 0 

Bücher . . + 8 0 + 25 7 + 1 6 + 7 0 

- 7 2 + 10 7 - 1 5 1 - 7 1 

Einzelhandel insgesamt - 0'2 + 5-2 + 0-2 + ro 
Dauerhafte Konsumgüter . - 8 6 + 4 3 - 1 4 + 4 6 
Nichtdaucrhafte Konsumgüter + 1 4 -i- 5 5 + 0 4 + 0 4 

' ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

Der Lebensmitleleinzelhandel, der in den Vor ­
j ah ren seine Umsä tze von Ju l i auf August um 
durchschnit t l ich 6 % steigern konnte, verkauf te nur 
um j e 1 % mehr als im Vormona t u n d im Vorjahr 
(im Durchschni t t der M o n a t e Jänner bis Juli w a r e n 
die Umsä tze um 8 % höher als vor einem Jahr ) A b ­
gesehen von der ger ingeren Z a h l von Verkaufs tagen 
ist das relat iv schwache Umsatz er gebnis gegenüber 
dem Vorjahr vor a l lem darauf zurückzuführen, d a ß 
damals ein Tei l des Septemberbedarfes schon im 
Augus t gedeckt wurde , da der 1 September auf 
einen Sonntag fiel Die Umsä tze von Tabakwaren, 
die saisongemäß um e twa 6 % steigen sollten, n a h ­
men um 2 % ab und waren nur knapp so hoch wie 
im Vor jahr , w ä h r e n d sie im Durchschni t t der ersten 
sieben M o n a t e eine Zuwachs ra t e von 4 % erzielt 
haben. 

Dagegen schnitt der lextilhandel diesmal re la ­
tiv gut ab, vor a l lem weil dre Saisonräumungs­
verkäufe sehr lebhaft waren. Seine Umsä tze n a h ­
men um 5 % zu, w ä h r e n d saisongemäß ein Rück­
g a n g von e twa 1 % zu e rwar ten war , u n d lagen — 
wenn m a n vom außergewöhnl ich guten Ergebnis im 

M a i absieht — erstmals in d iesem Jahr um i<>/0 

über dem Vor jahr (mengenmäßig al lerdings noch 
immer etwas darun te r ) Das gu te Ergebnis der 
Sa isonräumungsverkäufe ist vor allem darauf zu­
rückzuführen, daß das Angebot infolge des schwa­
chen F rüh j ah r s - u n d teilweise auch Sommer­
geschäftes sowie des e rwar te ten Modewechsels be­
sonders reichhalt ig, preiswert u n d meist auch quali­
ta t iv gut war. W i e in den Vormona ten g ing auch 
im August M e t e r w a r e überdurchschni t t l ich gut Die 
Geschäfte, die überwiegend M e t e r w a r e führen, ver­
kauf ten um 1 8 % mehr als im Juli und u m 20% 
mehr als im Vor jahr , während die Umsätze von 
Oberbekle idung sowie Wäsche , W i r k - u n d Strick­
w a r e n um 1 1 % u n d 1 4 % geringer w a r e n als im 
Augus t 1957. Die Verkäufe von Schuhen nahmen 
ähnl ich wie in den Vor jah ren u m 1 % zu, sie waren 
aber um 2 % (mengenmäßig um e twa 8%) niedriger 
als vor einem Jahr 

Von den unter „Sonstiges" zusammengefaßten 
kurzlebigen W a r e n erzielten nur Photogeräte 
( + 5%) u n d Paffumeriewaren (-r 6%) höhere Um­
sätze als im Vor jahr Dagegen w u r d e n Papierwaren 
um 3 % u n d Lederwaren um 1 3 % weniger verkauft 
als im Augus t 1957 D i e Saisonerwar tungen wurden 
aber in keiner dieser Branchen erfüllt 

Die Einkäufe des Einzelhandels w a r e n auch 
im Augus t noch sehr vorsichtig. W o h l nehmen im 
Augus t in der Mehrzah l der Branchen Warenein­
gänge u n d Bestel lungen saisongemäß im Durch­
schnitt ab Heuer melde ten jedoch nach den Ergeb­
nissen des Konjunktur festes insbesondere im Einzel­
h a n d e l mit Lebensmit te ln , Mete rware , Dekorations­
stoffen, Möbeln , Haus ra t , Schuhen, Parfüme* ie-
waren , Büchern mehr Fi rmen sinkende u n d weni­
ger F i rmen steigende W a r e n e i n g ä n g e u n d Bestel­
lungen als im Augus t der Vor j ah re Die Bestellun­
gen von Schuhen, Büchern u n d Parfumeriewaren 
blieben stärker hinter den Sa isonerwar tungen zu­
rück als die W a r e n e i n g ä n g e 

Das Brut toaufkommen an Umsatzsteuer war 
im Augus t k n a p p so hoch wie im Vormonat , aber 
um 2 % höher als im Vorjahr (allerdings be t rug die 
Zuwachs ra t e im Durchschni t t der ersten sieben 
M o n a t e 4%) D a jedoch die Rückvergü tung für 
Expor t l ie ferungen um 3 1 % gestiegen ist, n a h m der 
Ne t toe r t r ag u m 4 % ab und war auch um fast 2% 
höher als im Vorjahr 

A n Verbrauchsteuern g ingen im Augus t 323 
Mill. S ein, u m 9 % mehr als im Jul i und u m 10°/o 
mehr als im Vorjahr . Gegenüber d e m Vormonat er­
höh ten sich vor a l lem die E r t r ä g e der Biersteuer 



8 
Der Arbeitsmarkt im August und September 

Zeit Beschäftigte Arbeitsuchende Arbeitskräfteangebot 
Vcrände- Stand zu Verände- Stand zu Veratide- Stand z u 
rung ge- Monats- rung ge - Monats- r u n g g e - Monats-
genüber ende genüber ende genüber ende 

dem Vor ­ d e m V o r ­ d e m Vor­
monat monat monat 

in 1 000 
1951 v r n + 1 2 6 2 047 1 - 3'7 70 6 + 8 9 2.117 7 

r x + 1 1 2 048 2 - 2 4 68 3 - 1'3 2.116 5 

1952 v r n . + 5 1 1.985 4 - 1 1 115 8 + 4 0 2.101 2 
rx - 0 6 1.984 8 + 0 5 116 3 — 0 1 2.101 1 

1953 v m + 17 1 1 983 9 - 5 1 129'2 + 12 0 2 1 1 3 1 
r x . + 5 9 1 989 8 + 0 0 129'2 + 5 9 2.119 0 

1954 v r n + 21 5 2.052 7 - 1 1 4 98 5 + 1 0 2 2 1 5 1 2 

rx + 12 7 2 0S5 4 - 6 7 91 8 + 6 0 2.157 2 

1955 v r n .. . + 15 9 2 1 4 7 2 - 6 2 65 4 + 9 7 2.212 6 
r x . . . + - 1 0 2 148 2 + 4 8 70 2 + 5 8 2 238 4 

1956 v r n + 15 4 2 .213 1 - 2 7 65 3 + 12 7 2 278 5 
I X + 1 1 2 214 3 + 1 8 67 2 + 3 0 2 . 2 8 1 5 

1957 vrn. + 15 3 2 255 6 - 3 7 61 9 + 1 1 6 2.317 5 

I X - 1 5 2 254 2 + 2 7 64 6 + 1 2 2.318 7 

1958 VIII . + 10 4 2 270 5 - 2 9 71'3 + 7 5 2.341 8 

I X ' ) - 2 5 2 268 0 + 2 2 73 4 - 0 3 2 . 3 4 1 5 

*) Vorläufige Zahlen 

1957 noch 300 eingestellt hatte Ende August be­
schäftigte sie 175 600 Arbeitskräfte, um 11 400 we­
niger als ein Jahr vorher 

In der gewerblicken Wirtschaft stieg die Zahl 
der Arbeitnehmer im August um 10.100 In frü­
heren Jahren war die Zunahme in diesem Monat, 
vor allem der Zahl von Arbeitern, bedeutend stär­
ker. Die Zahl der Angestellten dagegen erhöhte 
sich fast so stark wie in den beiden Vorjahren, 
nämlich um 3.500 gegen 3 600 im August 1957 und 
3 700 im August 1956 Während in den Grund­
stoffindustrien und den meisten verarbeitenden In­
dustrien und Gewerben die Zahl der Arbeitnehmer 
nur noch wenig zunimmt oder sogar sinkt und 
Land- und Forstwirtschaft sowie Fremdenverkehr 
ihre sommerlichen Höhepunkte bereits überschritten 
haben, gehen von der Bauwirtschaft weiterhin 
starke Auftriebskräfte aus Nach dem Arbeits­
marktbericht des Bundesministeriums für soziale 
Verwaltung stehen aber geeignete Arbeitskräfte 
kaum noch zur Verfügung, so daß die Zahl der 
Bauarbeiter nicht mehr erhöht werden konnte und 
sich der Arbeitskräftemangel empfindlich ver­
schärfte Trotzdem wurden rm August noch zahl­
reiche neue Bauvorhaben begonnen Soweit es die 
Witterung zuläßt, wird daher die Bautätigkeit auch 
weiterhin sehr lebhaft sein Die Bauhrlfsbetrrebe 
dagegen konnten ihre Belegschaften auch noch im 
August erhöhen 

Die seit Beginn der Frühjahrssaison anhaltend 
ungünstige Entwicklung der Beschäftigung in der 
Industrie setzte sich auch im Juli fort Zwar wur­
den dem Saisonverlauf entsprechend noch neue 
Arbeitskräfte aufgenommen, aber (mit 600) weit 

••(4-32%) und Tabaksteuer ( + 10%), während die 
Mineralölsteuer nur um 3 % mehr und die Wein­
steuer um 1% weniger einbrachte Der verhältnis­
mäßig hohe Zuwachs gegenüber dem Vorjahr ver­
teilt sich annähernd gleichmäßig auf die einzelnen 
Steuern. 

Arbeitslage 
Dam Statistische Übersichten 7.1 bis 7.15 

Die Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt 
waren im September gering. Die Beschäftigung 
ging zwar entgegen dem saisonüblichen Verlauf 
bereits leicht zurück, doch war die Saisonverschie­
bung nur sehr schwach ausgeprägt.. Sie war auf 
den erhöhten Fr emdenverkehr in den Sommer -
monaten und den Einberufungstermin des Bundes­
heeres — Mitte Oktober wurden 15.500 Rekruten 
eingezogen — zurückzuführen Die Arbeitslosig­
keit, die sich seit Jahresmitte relativ ungünstig ent­
wickelt hatte, nahm hingegen im September etwas 
weniger zu als im September 1957. Die Belebung 
in den traditionellen Konsumgüter rndustr ien, die 
regelmäßig zu Beginn der Herbstsaison einsetzt, 
war vermutlich etwas stärker als im Vorjahr, wenn 
auch kaum stärker als in früheren Jahren. Auch 
die Zahl der offenen Stellen, die schon im August 
saisonwidrig zugenommen hatte, stieg im Septem­
ber relativ stark, wobei freilich ein Teil dieser 
Steigerung auf die Verknappung der männlichen 
Arbeitskräfte durch die Einberufungen zum Bun­
desheer zurückzuführen sein dürfte 

Das Arbeitskräfteangebot nahm im August 
um 7 500 (0 3%) auf 2,341 800 zu, im September 
sank es nach allerdings nur vorläufigen Meldungen 
entgegen dem normalen Saisonverlauf bereits ge­
ringfügig, um 300 auf 2,341 5001) Der Zustrom 
neuer Arbeitskräfte ist weiterhin schwächer als in 
den Vorjahren. Zu Jahresmitte gab es um 29 900 
Arbeitskräfte mehr als im Jahre 1957, Ende 
August um 24.200 und Ende September nur noch 
um 22 700 mehr 

Die Zahl der Beschäftigten stieg im August 
um 10 400 (0 5%) auf 2,270 500 und nahm bereits 
im September leicht, um 2 500 auf 2,268.000 ab. 
Im September des Vorjahres war die Beschäftigung 
gleichfalls, aber nur um 1 500, zurückgegangen 
Der Beschäftigungszuwachs gegenüber 1957, der 
Ende August 14.900 ( + 0 7%) betragen hatte, sank 
auf 13.900 

Die Land- und Forstwirtschaft entließ im 
August 800 Arbeitskräfte, während sie im August 

*) Alle Zahlen für September 1958 sind vorläufig. 



weniger als in den Jahren 1957 (4.700) u n d 1956 
(2 900) E n d e Juli w a r e n in der Indus t r ie mit 
576.900 erstmals seit Mi t te 1953 weniger Arbe i t s ­
kräfte (um 2.500 oder 0 4 % ) tä t ig als im gleichen 
M o n a t des Vor jahres Die ungüns t ige Entwicklung 
erstreckte sich auf Männer u n d Frauen Obwohl 
die Z a h l der männl ichen Arbei tnehmer , die sich 
im J u n i kaum geänder t hat te , im Ju l i um 1 000 
zunahm, blieb sie mit 387.800 doch um 2.100 unter 
dem Vorjahresniveau. Die Frauenbeschäf t igung 
ha t te heuer im M ä r z und Apr i l noch saisonwidrig 
abgenommen, im Ma i ger ingfügig u n d nur im 
Juni etwas stärker zugenommen, ging aber im Juli 
neuerl ich, entgegen dem normalen Saisonverlauf, 
leicht zurück E n d e Juli war die Z a h l der in der 
Indus t r ie beschäftigten F rauen mit 189.100 um 
.500 (0 2%) niedriger als E n d e Juli 1957 

Die Beschäftigten in der Industrie 
Zeit Mannet Differenz Frauen Differenz Zusammen Differenz 

gegen 
Vorjahr 

in 

gegen 
Vorjahr 

1000 

gegen 
Vorjahr 

r 387 8 + 5 7 189 9 + 5 2 5778 + 10 9 
rr 386 8 + 6 8 189 3 + 6 5 576 1 + 13 3 

rrr 383 9 + 4 2 188 6 + 4 2 572 4 + 8 4 
IV. 385' 1 + 3 7 188 1 + 2 7 573 2 + 6 4 

V 386 8 + 2 9 188 2 + 1 6 574 9 + 4 5 
v i 386 8 + 0 5 189 5 + 11 576 3 + 1 6 

v u 387 8 - 2 1 189 1 - 0 5 576 9 - 2 5 

Q : Beschäftigtenstatistik der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft Sektion 
Industrie 

Die Text i l indus t r ie setzte den n u n schon seit 
November anha l t enden Personalabbau, der nur im 
Februar kurz unterbrochen wurde , im Ju l i weiter 
fort u n d entl ieß 700 Arbeitskräfte. Sie h a t im 
Laufe eines Jahres 4 400 oder 5 4 % ihrer Arbe i t s ­
kräf te e ingebüßt W e i t schwächer war die A b ­
n a h m e der Beschäftigung nach den besonders s tar­
ken Ent lassungen im Vormona t in Bergbau u n d 
eisenerzeugender Indus t r ie u n d ungefähr ebenso 
stark wie in den Vormona ten in der Erdöl industr ie . 
Auch die Bekleidungsindustr ie ent l ieß Arbei ts ­
kräfte, freilich saisonbedingt, aber doch in grö­
ße rem U m f a n g als im Vorjahr 

In einer Reihe anderer Wirtschaftszweige, die 
im Vorjahr noch Arbei tnehmer einstellten, s tag­
nier te die Beschäft igung im Juli , wie in der Pap ie r ­
verarbe i tung, der Holzverarbei tung, der Ledere r ­
zeugung, den Gießereien, der Metal l industr ie , eben­
so in der Ledervera rbe i tung , in der aber saisonbe­
dingte Ent lassungen zu e rwar ten gewesen w ä r e n 
u n d deren Beschäft igung sich daher als einzige von 
20 Industr iezweigen im Ju l i günstiger entwickelte 
als im Vor jahr I n den übr igen Branchen, darunter 
vor a l lem in der N a h r u n g s - u n d Genußmi t t e l indu­

strie und in der Stein- u n d Keramikindustr ie , aber 
auch in der Glasindustr ie , im Maschinen- , Stahl-
u n d Eisenbau, in der Fahrzeugindus t r ie u n d in der 
Elektroindust r ie w u r d e n Arbei tskräf te aufgenom­
men, aber weniger als im Juli 1957. 

Die Z a h l der Kurzarbeiter stieg von 1900 
E n d e August auf 2.400 Ende September, wobei 
aber dre Anzah l der Betriebe, die nicht voll ar­
beiteten, von 17 auf 12 zurückging. D i e Kurz­
arbeit hör te im September in der Eisen- u n d Me­
ta l l indust r ie fast ganz auf, in der Leder- , Textil-
u n d Bekleidungsindustr ie blieb sie nahezu unver-
ände r t ; aller dings tr a t ein Betr ieb der Gummi­
schuher zeugung mit 850 Arbe i t e rn (der aber zur 
chemischen Indus t r ie gezählt wi rd) neu in Kurz­
arbeit. 

Die Z a h l der vorgemerkten Arbeitsuchenden 
sank im Augus t um 2.900 (3 '9%) auf 71.300, den 
tiefsten S tand des J ah re s und stieg dem Saison­
verlauf der letzten J a h r e entsprechend im Septem­
ber u m 2 200 (3 1%) auf 73 400 Ende August 
w a r e n u m 9 400 (15 1%) Arbei tsuchende mehr als 
im Vorjahr bei den Arbe i t sämte rn gemeldet , Ende 
September u m 8 900 (13 7%) mehr Bis Mi t t e Ok­
tober n a h m die Arbeitslosigkeit u m weitere 5 400 zu 
gegen nur 4 700 im J a h r e 1957, so daß es u m 9 500 
Arbe i t suchende mehr gab als vor einem J a h r Die 
Ra te der Arbeitslosigkeit erreichte heuer E n d e Au­
gust nur k n a p p 3 0 % u n d erhöhte sich im Septem­
ber auf 3 1 % (im Vor jahr war sie von 2 7 % auf 
2 8 % gestiegen) 

W ä h r e n d sich im Ju l i die Arbeitslosigkeit in 
20 von 27 Berufsklassen ungünstiger entwickelt 
ha t te als im Vor jahr , w a r e n es im August nur 15 
En tgegen dem normalen Saisonverlauf, der einen 
Rückgang e rwar ten ließ, blieb d ie Arbeitslosigkeit 
in einigen Berufsklassen gleich hoch oder nahm 
sogar etwas zu, wie unter den Steinarbei tern, Pa­
p ie ra rbe i te rn u n d graphischen Arbe i te rn 

I m September war im Gegensatz zu d e n Vor­
mona ten die Entwicklung insgesamt etwas gün­
stiger als im Vor j ahr. Zwar wur den mi t Ende 
der Sommersaison mehr land- u n d forstwirtschaft­
liche Arbei ter freigesetzt als im September 1957 
und infolge erhöhter Sommerbeschäf t igung auch 
mehr Ho te l - u n d Gasts tä t tenarbei ter Dre Z a h l der 
arbei tsuchenden kaufmännischen u n d Büroange­
stell ten u n d die der Reinigungsarbei ter stieg jedoch 
nur ungefähr im gleichen U m f a n g wie im Septem­
ber 19.57 U n d w ä h r e n d — wohl mangels geeig­
neter Arbei tskräf te — trotz der gu ten Baukonjunk-
tur neuer l ich weniger arbei tsuchende Bauarbeiter 
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das Vor Jahresniveau nicht erreicht hat te , E n d e A u ­
gust mit 13 000 erstmals wieder etwas höher als 
vor einem Jahr 

Verkehr und Fremdenverkehr 
Data Statistische Übersichten S 1 bis 8 IS 

Die Verkehrs le is tungen im Güterverkehr der 
Bundesbahnen ve rände r t en sich von Jul i auf A u ­
gust nur geringfügig. Die Z a h l der geleisteten 
netto-t-km war mit 6 50'6 Mill. gleich hoch wie im 
Vormonat , die der Wagens te l lungen sank um 4 8 % 
auf 190 151 Stück Der Wagenbeda r f j e Arbei ts tag 
war jedoch um 3 % höher, hauptsächl ich infolge 
größerer T r a n s p o r t e von Getre ide , Meh l , Maschi ­
nen und Werkzeugen sowie Stickstoffdünger D i e 
Kohle- u n d Holz t ranspor te ver r inger ten sich z T 
wegen der Verkehrsbeh inderungen durch die U n ­
wet te rka tas t rophen in der Steiermark D i e Strecke 
Bruck a. d M — G r a z war einige Ze i t un te r ­
brochen, so d a ß aus dem Köflacher Revier keine 
Kohle ab t ranspor t ie r t werden konnte 

Die W a g e n l a g e war befriedigend, der Bedarf 
von 192 917 W a g e n konnte zu 9 8 % gedeckt wer­
den Der M a n g e l an Küh lwagen wurde durch d ie 
Verwendung von bahnf remden W a g e n (der In ter ­
trigo) behoben. Von den 1.713 Kühlwagen , die in 
der Zei t vom 1 M a i bis 31 August be laden w u r ­
den, gehör ten 429 der Interfr igo, einer in te rna t io­
na len Gesellschaft, die sich auf den T ranspo r t 
leicht verderbl icher W a r e n spezialisiert hat u n d 
den Verf rachtern eine fr is tgebundene Beistel lung 
von Kühlwagen zusichern k a n n 

Gegenüber Augus t 1957 waren die Verkehrs ­
leistungen u m 5 % (n-t-km) bzw 1 % (Wagens te l lun­
gen) n iedr iger ; in den ersten acht M o n a t e n 1958 
unterschr i t ten sie das Vor jahresn iveau um 1 0 % 
u n d 2 % . 

Tei lergebnisse für September lassen eine sai­
sonübliche Entwicklung des Güte rverkehrs e rwar­
ten Die Z a h l der Wagens te l lungen war ins­
gesamt gleich hoch wie im August , arbei ts tägl ich 
aber um 4 % niedriger Rela t iv ger ingere T r a n s ­
por te von Kohle, Baustoffen, Erzen und N a h r u n g s ­
mittel verursachten den arbei ts tägl ichen Rückgang. 
Gegenüber dem Vorjahr w a r e n die Wagens t e l l un ­
gen um k n a p p 2 % höher 

Der Personenverkehr erreichte im Augus t mi t 
7 4 Mill verkauf ten Fah rka r t en u n d 83T Mill. 
netto-t-km seinen Jahreshöchs ts tand D i e Frequenz 
hielt sich auf Vor jahreshöhe W ä h r e n d in den M o ­
na ten M a i bis Juli dre Frequenz des Vor jahres u m 
6 % , 5 % u n d 1 2 % überboten wurde, wurde im 
Augus t das Vor jahresn iveau nur k n a p p erreicht 

Beschäftigung fanden als im Vor jahr , n a h m die 
Zahl der arbei tsuchenden Metal larbei ter , die sich 
seit Jahresmit te ziemlich ungünst ig entwickelt ha t ­
te, erstmals wieder stärker ab als im gleichen Vor -
jahresmonat. Vermut l ich ist dies eine Folge der 
guten Beschäft igungslage in den Bauhilfsbetrieben. 
Ferner w u r d e n im September auch bedeutend mehr 
Bekleidungsarbeiter neu eingestell t als im Vorjahr 
(1 204 gegen 853) sowie auch mehr N a h r u n g s - u n d 
Genußmittelarbei ter (151 gegen 111) u n d erstmals 
seit vielen M o n a t e n mehr beschäftigungslose T e x ­
tilarbeiter (249 gegen 41) Vermut l ich ist in diesen 
•Wirtschaftszweigen nach der Schwäche in den 
Sommermonaten die saisonbedingte Erholung et­
was stärker als sonst. 

Insgesamt n a h m die Arbeitslosigkeit unter den 
Männern im September etwas mehr zu als im Vor ­
jahr (um 361 gegen 279), unter den F rauen aber 
weniger (um 1 813 gegen 2 399) D i e schwächere 
Zunahme bei den F rauen entspricht ziemlich genau 
der im Vergleich zu September 1957 s tärkeren A b ­
nahme der Arbeitslosigkeit unter den Text i l - , Be-
kleidungs- sowie N a h r u n g s - u n d Genußmi t te la rbe i ­
tern N a c h wre vor ist aber die Z a h l der arbeit­
suchenden Tex t i l - u n d Bekleidungsarbeiter be­
trächtlich, um 2.500 (70'6°/o) u n d 2 000 (65 '3%), 
höher als im Vorjahr . 

Das Stellenangebot der Arbei tsämter stieg im 
August u m 900 (3 9%) auf 23 600 u n d im Septem­
ber um 2 900 (12 3%) auf 26 500 W ä h r e n d es im 
August entgegen den Sa isonerwar tungen stieg, 
nahm es im September zwar saisonbedingt, aber be­
sonders stark zu. Die Nachf rage nach zusätzlichen 
Arbeitskräften war dami t E n d e Augus t um 700 
(3 2 % ) , E n d e September um 1 800 (7 2%) höher 
als im gleichen Ze i tpunkt des Jahres 1957 Sie ist 
jedoch wei te rh in nur nach männl ichen Arbei ts ­
kräften größer als im Vor jahr (Ende September 
+ 2400) , weibl iche Arbei tskräf te dagegen werden 
weniger gesucht (—600). I m August e rhöhte sich 
besonders die Nachf rage nach Bauarbei tern , aber 
auch nach Meta l la rbei tern , w ä h r e n d saisongemäß 
ein Rückgang zu e rwar ten gewesen w ä r e Auch die 
Zahl der offenen Stellen für Bekleidungsarbeiter 
hat besonders stark zugenommen u n d der Bedarf 
an Hote l - u n d Gas ts tä t tenarbei te rn ist gleichfalls 
beachtlich, u n d sogar saisonwidrig gestiegen Das 
Stellenangebot für Text i larbei ter h ingegen g ing im 
August stärker zurück als in den beiden Vor jah ren 

Schaltet m a n die Nachf rage nach Arbei ts ­
kräften der L a n d - u n d Forstwirtschaft sowie der 
Bauwirtschaft aus, so war das Stel lenangebot aller 
übrigen Wirtschaftszweige, das im J u n i und Ju l i 



Wagenstellungen nach Güterarten 
(Voll- und Schmalspur) 

Veränderung in % ( + bzw —) 1958 
August September 

August 

Monatsergeb 
Vorjahr 

September 

nis gegen 
V o r m o n a t 

August September 

je Arbeitstag g e g e n 

Vormonat 
August Scptcmbe, 

t 

on 

K o h l e 

190 .151 189 589 - 1 2 + 1 8 - 4 8 - 0 3 + 2 9 - 4 1 t 

on 

K o h l e 20 071 20 383 - 9 6 - 8 0 - 0 3 + 1 6 + 7 8 - 2 4 
H o l z 14 796 15 570 - 1 0 1 - 3 8 - 2 0 3 + 5 2 - 1 4 0 + 1 2 
Baustoffe 3 1 . 6 8 8 3 2 . 0 1 5 + 9 7 - 1 - 8 8 - 7 6 + 1 0 - 0 2 - 2 9 
Eisen 11 214 13 229 - 18 3 - 6 7 - 1 3 4 + 18 0 - 6 3 + 13 4 
Papier 6 088 6 4 9 7 - 16 5 - 3 7 - 9 7 + 6 7 - 2 4 + 2 5 
Erze . 9 365 9 401 + 5 8 - 3 4 - 5 3 + 0 4 + 2 5 - 3 5 
Kunstdünger 5 417 6 6 0 0 + 135 3 + 3 4 0 + 30 2 + 21 8 + 40 9 + 17 1 
Nahrungsmittel 13 821 12 589 - 12 9 + 1 6 + 4 6 - 8 9 + 1 3 1 - 1 2 5 
Stückgut 32 566 33 591 + 1 0 + 8 6 - 3 7 + 3 1 + 4 1 - 0 8 
Sammelgut 5 797 5 822 + 4 1 + 2 8 - 4 5 + 0 4 + 3 1 - 3'4 
Andere 3 9 328 3 3 . 8 8 2 + 0 5 - 0 1 - 1 3 - 1 3 8 + 6 6 - 1 7 2 
Zuckerrübe 1 0 - _ - - _ _ 

In den ersten acht Monaten war die Zahl der ver­
kauften Karten und der netto-t-km um 3 % höher 
als im gleichen Zeitraum 195/ Die Einnahmen aus 
dem Personenverkehr nahmen um 7% zu. 

Im Straßenverkehr beförderten die Überland-
linien von Bahn, Post und Privaten im August 
14 Mill Personen gegen 13 Mill. im Vorjahr. In 
den ersten acht Monaten war die Frequenz um 7% 
höher als vor einem Jahr 

Die Neuzulassungen fabr iksneuer Kr aftfahr -
zeuge gingen im August saisonüblich zurück. Ein­
schließlich der Anhänger wurden 8 611 Einheiten 
zugelassen, davon 4 472 Personenkraftwagen und 
1 909 Zweiräder Die Zulassungen sind noch immer 
weit höher als im Vorjahr, und zwar die von Per­
sonenkraftwagen um 36% und von Nutzfahrzeugen 
um 34% An Motorrollern, die in den letzten Mo­
naten wieder stärker nachgefragt waren, wurden 
sogar um 50% mehr zugelassen. 

.Neuzulassungen fabriksneuer Kraftfahrzeuge in den 
ersten acht Monaten 1956 bis 1958 

Jahr Insgesamt 

1956 
1957 
1958 

1957= 100 

88.284 
72 470 
76 580 

105 7 

P K W 
33 303 
37 249 
43 067 

115 6 

davon 
Motorräder 

20 846 
10 043 

Roller 

1 4 284 

5 719 

4.738 

828 

Nutzfahrzeuge 
4.478 
5.079 
6 079 

119 7 

Der Treibstoffverbrauch an Benzin und Diesel­
öl war in den ersten acht Monaten um 12% und 
13% höher als 1957, die Steuereingänge daraus 
um 9%, 

Im Schiffsverkehr auf der Donau wurden im 
August 486 373 t befördert, davon 56% durch die 
österreichische Schiffahrt Gegenüber Juli nahmen 
die Transporte von Mineralöl, Eisenwaren und 
Kohle zu. Der Verkehr zwischen Österreich und 
den Südostländern war etwas schwächer, der Tran­
sit stieg von 41.676 1 auf .52.042 t. Der gesamte 

Verkehr blieb knapp unter dem Augustniveau des 
Vor jahres. Von Jahresbeginn bis Ende August 
waren die Donautransporte mit 32 Mill t um 4% 
schwächer als im Jahre 1957. Vom Rückgang wur­
den die Ein- und Ausfuhr mit 9%, der Transit mit 
1 1 % betroffen, während der Inlandverkehr (Mi­
neralöl) um 2 2 % stärker war.. 

Der Personenverkehr auf der Donau erreichte 
im August mit 158 750 beförderten Personen einen 
Rekordstand In der Saison 1958 (Mitte Mai bis 
Mitte September) beförderten die DDSG-Schiffe 
rund 600.000 Personen, um 14% mehr als im Jahre 
1957 

Auch im Luftverkehr (ohne Transit) lag im 
August die Leistung mit 33 499 beförderten Per­
sonen und 264"5 t Fracht- und Postgut über allen 
bisherigen Monatsergebnissen Der Transit war mit 
4 421 Personen und 1 3 1 3 / Fracht- und Postgut 
ebenfalls sehr hoch. Von den Landesflughäfen 
hatte Innsbruck die stärkste Frequenzsteigerung 
In den ersten acht Monaten übertrafen der Reise-
und Güterverkehr die Vor Jahrsleistungen um 8% 
und .5%.. 

Die österreichische Luftfahrtgesellschaft AUA 
konnte in den Sommermonaten ihre Kapazität be­
reits zu 50% ausnutzen und fast die durchschnitt­
liche Rentabilitätsgrenze erreichen Freilich hatten 
verschiedene Tagungen und die Messe den Reise­
verkehr begünstigt 

Am 17 Oktober eröffnete die AUA die Linie 
Wien-Warschau, womit das geplante Streckennetz 
der ersten Aufbaustufe vollständig verwirklicht 
worden ist Von den nunmehr sechs Linien weiden 
im Sommerverkehr vier täglich, jene nach Rom 
dreimal und nach Warschau einmal wöchentlich 
beflogen.. Auf Grund der bisherigen Ergebnisse ist 
die Strecke nach Frankfurt am besten frequentiert 
es folgen die nach Paris, Rom, Zürich und London 



Das Streckennetz der AUA: 
Eröffnung Bedienung 
31 3 58 täglich 

5. 5 58 täglich 
10. 5 .58 täglich 
27 5 58 täglich 
28 6. 58 3 X wöchentl. 
17 10 58 I X wöchentl. 

Wien— London 
Wien—Frankf uit 
Wien—Zürich 
Wien—Stuttgart—Paris 
Wien—Rom 
Wien—Warschau 

Die Verkehrsleistungen der AUA betrugen im 
ersten Betriebshalbjahr (1. April bis 30 Septem­
ber 1958) auf dem 10 014 km langen Streckennetz 
(ohne Warschau) 1 669 Flüge, I 42 Mill.. Flugkilo­
meter, 15 000 Passagiere, sowie 8.5 £ Fracht- und 
18 t Postgut Die durchschnittliche Ausnutzung des 
Platzangebotes (vier Maschinen mit je 48 Sitz­
plätzen) war zwangsläufig noch sehr niedrig Ab­
gesehen von der notwendigen Einlaufzeit konnte 
dieAUA erst vor kurzem in das internationale Flug­
kursbuch aufgenommen werden Bis dahin war es 
den Agentien in Übersee nicht möglich, sich der 
AUA Linien zu bedienen Berücksichtigt man, daß 
im innereuropäischen Verkehr 70°/o bis 80°/o der 
Passagiere aus Ubersee stammen, dann ist eine 
rasche Frequenzsteigerung auf den AUA-Linien, 
deren Passagiere bisher nur zu 10% Übersee­
reisende waren, zu erwarten 

Die finanzielle Gebarung der AUA erfordert 
eine Kapitalauf Stockung von derzeit 60 Mill S auf 
zunächst mindestens 140 bis 160 Mill S, wenn der 
Betrieb weitergeführt werden soll Abgesehen von 
den laufenden Kosten sind Maschinen anzuschaf­
fen, da Frühjahr 1960 der Chartervertrag mit dem 
norwegischen Partner Olsen ablauft Der geplante 
und ökonomisch auch notwendige Aufbau eines 
Lang Streckennetzes erfordert weitere Investitions­
mittel. Es ist unwahrscheinlich, daß genügend 
österreichisches Privatkapital aufgebracht werden 
kann, so daß staatliche Mittel erforderlich sein 
werden, wie dies auch in anderen Ländern der 
Fall ist So beträgt der staatliche Anteil an den 
nationalen Fluggesellschaften in England und 
Frankreich 100%, in Deutschland und Holland 
72% bzw 83%, in Skandinavien und Belgien 50% 
und nur die Swissair verfügt über 67% Eigen­
mittel 

Die Umstellung des Langstreckenflugverkehts 
der PAA auf Düsenflugzeuge ab Oktober 1958 hat 
für die AUA zunächst den Vor teil, daß sie als ein­
zige Zubringerlinie den Pariser Landeflughafen Le 
Bourget anfliegt und Passagiere nach Stuttgart und 
Wien übernehmen kann; ähnliches gilt für Rom. 
Langfristig wirft der Düsenflugverkehr für die 

AUA allerdings ernste finanzielle Probleme auf 
Denn die Anschaffungs- und Erhaltungskosten von 
Düsenflugzeugen sind für kleine Gesellschaften 
fast unerschwinglich, insbesondere wenn eist ein 
Langstreckennetz aufgebaut werden muß Außer­
dem erfordert die weit kürzere Reisezeit bei grö­
ßerem Platzangebot je Flugzeug eine entsprechende 
Nachfragesteigeiung Noch stärker als bisher wird 
daher im Langstreckendienst das heimische Ver­
kehrsaufkommen maßgebend sein, das aber in 
Österreich relativ gering ist 

Die gesamte Verkehrsbilanz der ersten acht 
Monate hat sich im Vergleich zum Vorjahr nicht 
sehr verändert. Größere Zuwachsraten hatten nur 
der Luftverkehr und der Personenschiffsverkehr 

Verkehrsleistungen in den ersten acht Monaten 
1957 und 1958 

1957 1958 Veränderuli g 

% 
Güterverkehr 

Veränderuli g 

% 

Bahn Mill . ttelte-t-/im . 5 508 8 4 949 6 - 1 0 2 

1 000 Wagenstel lungcn 1 ) 1 402 7 1 373 1 - 2 1 

Donauschiffahrt 1,000 t . 3 335 3 S ) 3 205 3 - 3 9 

I uftverkehr, Fracht und Post t3) 1 616 7 1 6 9 7 1 + 5 0 

Personenverkehr 
Bahn Mill netto-t-km .. 489 8 505 9 + 3 3 

Mill . verkaufte Karten 4 4 5 45 9 + 3 1 
Donauschiffahrt 1 000 Personen 459 4 523 S + 1 4 0 

Straße Mil l Personen 1 ) 99 5 106 1 + 6 6 

I uftverkehr. 1 000 Personen 3 ) 158 9 171 7 + 8 1 

J ) Vol l - und Schmalspur — 2 ) Geschätzt da Änderungen in der Erhebungsmethode 

1957 nur exakte Quartalsdaten etmögl ichen — 3 ) Ohne Transit - ' ) Post B a h n 

und Private 

Der Fremdenverkehr belebte sich von Juli auf 
August saisonüblich Mit 8 5 Mill, Übernachtungen, 
davon 5 3 Mill, Ausländer, wurde ein neuer Höchst­
wert erreicht Die Ausländeibesuche waren um 7 % 
höher als im Vorjahr, die Inländer besuche blieben 
unverändert In den ersten acht Monaten wurden 
26'2 Mill Übernachtungen gezählt gegen 241 Mill, 
im gleichen Zeitraum 1957 Die Frequenz über­
schritt im Ausländer- und Inländer verkehr um 
13% bzw, 3 % das Vor Jahrsergebnis Die Devisen­
einnahmen aus dem Ausländer verkehr stiegen um 
13% auf 3 382 9 Mill S; im ganzen Jahr 1958 wer­
den voraussichtlich 4 3 Mrd S eingenommen wer­
den Von den Deviseneriösen entfielen 60% auf 
DM, 13% auf US-S und 9 % auf englische Pfunde 

Der Fremdenverkehr in den ersten acht Monaten 
1956 bis 1958 

Zeit 

1955 

1957 . 

1958 

1957= 100 

Inland 

9 579 

10.252 

10 522 

102 6 

Übernachtungen 
Ausland 
in 1.000 
11 848 
13 .894 
15.667 

112 S 

insges 

21 427 

24 147 

2 6 1 9 0 

10S 5 

Devisen 
Einnahmen Ausgaben 

Mill S 

2 4 1 7 

3 .000 

3 383 

112 g 

410 

605 

126 0 
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Die Grenzüber t r i t te einreisender Ausländer 
betrugen im Augus t 6 67 Mill, gegen 5 66 Mill im 
Augus t 1957 Bis E n d e Augus t w u r d e n heuer 2 1 4 
Mill Über t r i t t e gezählt , um 3 9 % mehr als im Vor ­
jahr. 

Außenhandel 
Dazu Statistische Obersickten 9 1 bis 9 9 

I m Augus t war die Ausfuhr mit 2 045 Mill. S 
nahezu gleich hoch wie im Vormonat , die Einfuhr 
jedoch n a h m saisonwidrig um 338 Mill. S auf den 
Rekordwer t von 2 759 Mill. S zu Vermut l ich w u r ­
den Käufe, die sonst erst im Herbs t erfolgen, wegen 
der Zoll ander ungen ab 1 September vorver legt 
Infolge der s tarken Impor tzunahme stieg auch der 
Passivsaldo der Handelsbilanz von dem bereits 
hohen S tand von 375 Mill S im Ju l i auf die Re­
kordhöhe von 714 Mill S (bisheriger Höchs ts tand 
682 Mill S im Jänner 1957) I n den kommenden 
M o n a t e n wird zwar die V o r w e g n a h m e verschie­
dener Impor te die Handelsb i lanz etwas entlasten, 
im ganzen Jahr 1958 ist jedoch — trotz günstigerer 
Aus tauschbedingungen — ein merkl ich höheres 
Hande lspass ivum zu e rwar ten als im Vorjahr 

Die Einfuhr war im Augus t mit 2.759 Mil l S 
um 1 7 % höher als im Augus t 1957 u n d übertraf 
die bisherige Rekordeinfuhr vom Dezember des 
Vor jahres um 5%. Die außerordent l ichen Impulse 
aus der bevors tehenden Zo l l e rhöhung w a r e n schon 
im Juni u n d Juli zu bemerken W ä h r e n d sich in 
f rüheren Jah ren die Einfuhr in den Sommermo­
na ten n a h e dem im M a i erreichten Niveau beweg­
te, stieg sie heuer seit Ma i s tändig u n d war im A u ­
gust u m 2 5 % größer als 3 Mona te vorher. 

Die Einfuhr in den Monaten Mai bis August 
1954 bis 1958 

Monat 

Mai 

Juni . 

Juli 

A u g u s t 

1954 

100 

95 

9 4 

99 

1955 1956 1957 

Mai = 100 
100 100 100 

105 101 91 

104 114 99 

104 95 97 

100 

102 

109 

125 

D a der neue Zoll tarif neben den Genußmi t t e ln 
vor a l lem die Einfuhr von Fer t igwaren ver teuer t , 
konzentr ier te sich die Imports te igerung, mehr noch 
als schon im Ju l i , hauptsächl ich auf die Fer t ig ­
w a r e n Von der gesamten Impor tzunahme u m 
338 Mill S entfielen 9 0 % (304 Mill S) auf die 
G r u p p e der Fe r t igwaren Ihr Impor twer t bet rug 
1 386 Mil l S, u m ein Viertel mehr als der bis­
her ige Höchs twer t vom Dezember 19.57; ihr Ante i l 
a m Gesamtimpor t , der im Ju l i zum ers tenmal auf 

4 5 % gestiegen war , erreichte im August 50%. ß e . 
sonders stark n a h m die Einfuhr von Produktions­
gü te rn u n d technischen Konsumgütern zu Die 
Maschinen- u n d Meta l lwaren impor t e waren im Au­
gust um fast 6 0 % größer als im Durchschni t t der 
ersten sieben Monate , die Impor t e elektrotech­
nischer Maschinen u n d A p p a r a t e mehr als doppelt 
so hoch Aber auch unmit telbar dem Konsum die­
n e n d e Güter wurden u m ein Vier te l (Textilien) bis 
zur Häl f te (verschiedene Konsumfert ig waren) mehr 
eingeführt als im Durchschni t t der Vormona te Die 
Einfuhr von Personenkraf twagen wird durch den 
neuen Zoll tar i f nicht berühr t ; es steht sogar eine 
Zo l l e rmäß igung zur Diskussion I m Gegensatz zu 
früheren Jah ren t räg t die Einfuhr von P k w nicht 
mehr zur Einfuhrauswei tung bei. Sie bewegt sich 
ungefähr auf dem N i v e a u des Vor jahres ; im Au­
gust war sie, der Saison entsprechend, bedeutend 
niedriger als in den Vormona ten 

Einfuhr Steigerung bei einigen Fertigwarengruppen 
1958 

0 1 Halbj Jul i August 

Kautschukwaten . . . . 6 8 7 7 16 2 

Garne.. Gewebe . lexti l fert igwarcn 155 9 1 4 6 4 193 4 

Metallwaren 60 2 76 6 99 3 

Maschinen , 279 5 337 0 449 1 

Elektrotechn Maschinen u Apparate 102 8 133 0 222 6 

Konsumfet t igwaren 1 ) . 101 7 125 9 158 3 

' ) U N O - G r u p p e N r 8 (., Sonstige Fertigwaren ) 

August in % 
des 0 der 

Monate 
Jänncr/Juü 

235 
125 
159 
156 
208 
150 

D a die meisten Fer t igwaren , insbesondere aber 
Meta l lwaren , Masch inen und A p p a r a t e , vorwiegend 
aus Deutsch land bezogen werden , s t ammten drei 
Vier te l der E infuhrzunahme aus der Bundesrepu­
blik Deutsch land; von den Mehr impor ten aus die­
sem L a n d um 254 Mil l S entfielen 61 Mill . S auf 
elektrotechnische Erzeugnisse, 49 Mill S auf Ma­
schinen, 40 Mil l S auf Chemikal ien und 22 Mill S 
auf Garne , Gewebe u n d Tex t i lwaren Der gesamte 
Impor twer t aus Wes tdeu t sch land erreichte im Au­
gust eine H ö h e von 1 240 Mill. S, um 2 6 % mehr 
als im Juli u n d um 1 6 % mehr als der bisherige 
Höchs twer t von Dezember 19.57 4 5 % aller Im­
por te kamen im Augus t aus der Bundesrepublik 
Deu t sch land (Jul i : 4 1 % , 1 H a l b j a h r 39%) Auch 
aus verschiedenen ande ren L ä n d e r n wurde im Au­
gust mehr bezogen als im Jul i , aber nur d ie Im­
por te aus Jugoslawien u n d den N i e d e r l a n d e n über­
t ra fen gleichfalls al le früheren Höchs twer te (um 
17*/o und HVo) 1 ) 

x) Bei diesem Vergleich wurden nur die bedeutenderen 
Handelspartner (22) berücksichtigt 



Einfuhr aus verschiedenen Ländern 
Handelsländer A u g u s t 

1958 
Jul i 

Mi l l . S 

Höchster 
Monats import 

1957 und l . H b j 
1958 1 ) 

Belgien . • 5 4 7 45 3 58 4 

Bulgarien 7 2 12 6 31 5 

Dänemark . . - 23 0 19 0 2 3 1 
Bundesrepublik Deutschland . 1 240 3 986 2 1 0 6 8 4 
Deutsche Demokratische Republik 35 7 30 7 41 0 
Frankreich 63 9 75 1 97 6 

Griechenland . . . . 7'8 6 5 3 9 4 
Großbritannien . . 179'1 202 6 207 2 

Italien 1 9 1 8 192 3 207 5 

Jugoslawien 
Niederlande 

64 3 47 3 55 1 Jugoslawien 
Niederlande HO 8 97 1 99 6 

Polen . . . . . . 68 7 61 4 80 7 

Rumänien 8 9 5 6 21 1 

Schweden 27'8 37 6 44 7 

Schweiz . . . . . . . 180 3 141 9 2 4 2 7 
Tschechoslowakei 32 8 3 8 8 70 1 

Ungarn 46 7 3 8 7 53 5 

Türkei . . . 2 9 5 3 36 4 

Sowjetunion 52 3 67 0 109 1 

Ägypten . . . . . 6 7 4 5 16 6 
Argentinien 9 5 6 3 2 5 4 

U S A . . . . 2 6 1 2 217 9 4 0 1 9 

J ) Für die meisten Staaten stellt dieser Wert den bisher überhaupt erreichten Höchstwert 

dar 

Die Ausfuhr hatte sich im Frühjahr leicht ab­
geschwächt Seit Junr scheint sie sich aber auf et­
was höherem Niveau zu festigen Wohl war der 
Abstand zum gleichen Vorjahresmonat im August 
{—4 6%) etwas größer als im Juli (—2 8%), doch 
war die Augustausfuhr des Vorjahres, unter Be­
rücksichtigung des Saisonverlaufes, ungewöhnlich 
hoch Außer dem dr ücken die sinkenden Außen -
handelspreise den Exportwert Das Ausfuhrfo/w-
men (Ausfuhr zu konstanten Preisen) war um rund 
5% höher als im Vormonat und im August 1957. 

Auch in der Ausfuhr waren die Fertigwaren 
stärker vertreten als im Vormonat. Ihr Ausfuhr­
wert nahm von 916 auf 9.53 Mill S zu — den 
höchsten Wert in diesem Jahr —, ihr Anteil am 
Gesamtexport stieg von 4 5 % auf 4 7 % Dennoch 
war erstmals im österreichischen Außenhandel der 
Fertigwarenanteil im Export geringer als im Im­
port [Absolut hatte der Fertigwarenimport schon 
früher und seit März dieses Jahres ständig den 
Fertig Warenexport übertroffen) Unter den Fertig­
waren stiegen vor allem der Papierexport, saison­
gemäß die Bekleidungsexporte und die Ausfuhr von 
Verkehrsmitteln (Lieferungen der Schiffswerften 
an die Sowjetunion) 

Von den übrigen Hauptgruppen war nur die 
Ausfuhr von Halbwaren geringfügig höher als im 
Vormonat ( + 5 Mill S) Diese Gruppe gab den 
Ausschlag, daß die Gesamtausfuhr hinter dem Er­
gebnis vom August 1957 zurückblieb Damals war 
der Gesamtexport um 99 Mill. S größer; fast um 
den gleichen Betrag (96 Mill S) ist die Halb­
warenausfuhr gegenüber August 1957 zurückge­

gangen Insbesondere sanken Ausfuhrpreise und 
-menge von Eisen und Stahl Der Absatz dieser 
Warengruppe war im August sogar um 144 Mill. S 
geringer als ein Jahr zuvor 1), doch wurde dieser 
Rückgang durch Mehrexporte anderer Halbwaren, 
insbesondere Chemikalien, teilweise ausgeglichen 

Der Rohstoßexport sank gegenüber Juli um 
33 Mill S, da der Saisonhöhepunkt für die Holz­
ausfuhr überschritten ist Trotzdem war im August, 
nach Juli zum zweiten Male in diesem Jahr, die 
Holzausfuhr größer als ein Jahr vorher Nahrungs­
und Genußmittel wurden im August um 10 Mill. S 
weniger ausgeführt, hauptsächlich infolge gerin­
gerer Viehexporte 

Der Exportabsatz in Westeuropa leidet weiter­
hin unter der Konjunkturabschwächung in diesen 
Ländern und dem größeren Konkurrenzdruck, der 
dadurch entstand Seit Jahresbeginn liegen die Ex­
porte in die OEEC-Staaten unter dem Durch­
schnitt des Vorjahres; seit Mai geht ihr Anteil am 
Gesamtexport zurück (von 66 7% auf 61 1% im 
August). Bedeutend höhere Lieferungen nach Asien 
als im Vorjahr können den Ausfall in Westeuropa 
nur teilweise ausgleichen Insbesondere nimmt der 
direkte Handel mit dem fernen Osten zu Der bis­
her wichtigste asiatische Handelspartner Indien 
konnte zwar infolge seiner Devisennot die Bestel­
lungen nicht ganz auf der Höhe des Vorjahres 
halten, doch sind sie noch immer die höchsten der 
asiatischen Länder Pakistan hat besonder s im 
Frühjahr bedeutende Warenmengen in Österreich 
eingekauft Im Durchschnitt der ersten 8 Monate 
dieses Jahres wurde fast das 7fache an Waren aus 
Österreich bezogen wie im Jahresdurchschnitt 1957. 
In den Sommermonaten liefen weiters große Ex­
porte nach China an Im August betrug ihr Wert 
97 Mill S, wodurch China in diesem Monat an die 
vierte Stelle aller Abnehmer Staaten (hinter der Bun­
desrepublik Deutschland, Italien und den USA) 
rückte 

Der Anteil Asiens an der Ausfuhr stieg von 
5 lfl/o im Jahre 1957 und 5'8% im 1 Halbjahr 
1958 auf 8 7 % im Juli und 9 .5% im August So er­
freulich die Erschließung neuer Märkte ist2), darf 
doch nicht übersehen werden, daß es sich dabei 
häufig um Einzelgeschäfte handelt Auch die noch 

*) Die Eisen- und Stahlausfuhi hatte allerdings im 
August 1957 ihren bisherigen Höchstwert erreicht 

2) Zum Teil ersetzt der direkte Handel mit Übersee­
ländern allerdings nur Geschäfte, die früher indirekt über 
westeuropäische Handelsfirmen abgewickelt wurden Selbst 
in diesen Fällen bedeutet jedoch die Umstellung eine Er­
höhung des Nettoexporterlöses. 



nicht übe rwundene Rohstoffkrise l äß t wei te rh in 
Schwankungen im H a n d e l mit unterentwickel ten 
L ä n d e r n befürchten. D a n u n diese S taa ten in der 
Ausfuhr eine größere Rolle spielen, w ü r d e ein 
Rückgang der Lieferungen auch im Gesamtexpor t 
fühlbar werden Es ist daher für die Stabil i tät des 
Expor tes wichtig, daß die neu erschlossenen M ä r k t e 
u n d die neu angeknüpften Beziehungen durch s taa t ­
l iche M a ß n a h m e n u n d p r iva te Vorsorge gefestigt 
u n d zu dauerhaf ten Verb indungen ausgebaut wer ­
den 

Die Ausfuhr nach Westeuropa und Asien1) 
Ausfuhr nach 

Zeit O E E C - Indien Pakistan China Indien, 
Landern Pakistan 

China, 
zusammen 

Mill S 

1957 0 1 3 9 0 7 33 5 2 6 16 5 52 6 
1958 I 1 1 3 6 4 2 4 0 1 6 7 3 32 9 

II 1 187 1 2 1 4 3 0 9 0 33 4 
III 1 3 3 4 8 3 2 8 16 0 2 9 51 7 
IV. 1 297 0 25 8 41 6 6 3 73 7 

V 1 290 1 17 7 32 5 0 6 5 0 8 
V i 1 275 1 15 9 1 8 2 11 9 4 6 0 

v n 1 305 0 22 5 17 7 5 4 8 95 0 
VIII 1 2 4 9 1 35 8 10 3 96 9 143 0 

l ) Handelsl ander 


